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Fernſprecher: Nr. 102. 


Was wird aus Homerule? 


Länger als ſieben Wochen dauert bereits die Einzelbe⸗ 
rathung über die Homerule Bill im engliſchen Unterhauſe und 
doch iſt man erſt bei dem fünften Paragraphen angelangt. Es 
iſt das eine in der Geſchichte des Parlaments einzig daſtehende 
Debatte. Zwei Leſungen hat die Englands Verfaſſung von 
Grund aus unterwühlende Bill trotz heftigſter und ſehr ge⸗ 
ſchickter Oppoſition glücklich überſtanden; aber die dritte Leſung, 
die eigentliche Spezial⸗Debatte, will nicht von der Stelle rücken. 
Nun hat Gladſtone, wie im letzten Mittagsblatt berichtet wurde, 
im Unterhauſe eine Reſolution eingebracht, durch welche er den 
ſchnelleren Fortgang der Debatte erzwingen will. Das Schickſal 
jener Reſolution iſt noch zweifelhaft, aber ſelbſt wenn ſie an⸗ 
genommen wird, iſt damit für Homerule noch nicht viel ge⸗ 
wonnen. Im Augenblicke iſt die Lage Gladſtones nichts we⸗ 
niger als günſtig. Seine Bill fällt entweder im Unterhaufe 
oder im Oberhauſe. Da Gladſtone mit den iriſchen Stimmen 
und der kleinen, bisher allerdings faſt konſtanten Mehrheit als 
eiſernem Beſtand rechnet, faßt er die Ablehnung im Oberhauſe 
allein ins Auge. Die Bill wird nicht ohne einen Appell an 
das Land zum Geſetze erhoben werden können; in dieſem 
Punkte ſoll aber ſchon ſeit einiger Zeit eine Differenz zwiſchen 
Gladſtone und der Königin beſtehen. Das gäbe einen Verfaſ⸗ 
ſungskonflikt, einen Kampf Gladſtones wider das Oberhaus 
und die Krone. 

So kämpft Gladſtone gegen den Widerſtand der Krone, 
des Oberhauſes, der Unioniſten und Konſervativen des Unter⸗ 
hauſes. Im Lager ſeiner Anhänger herrſcht Zwieſpalt. Be⸗ 
reits zweimal hat ſich jetzt in letzter Zeit die iriſche Partei 
gegen Gladſtone empört, weil er durch die Gemäßigten ſeines 
eigenen Anhanges in England und Schottland bedrängt, Oppo⸗ 
ſitionsanträge angenommen hatte. Das eine Mal geſchah es 


in Sachen der Fremdengeſetzgebung. Das zweite Mal bei der 


Beſtimmung, daß über das Leben, die Freiheit und das Eigen⸗ 
thum eines in Irland Wohnenden nicht ohne gebührende richter⸗ 
liche Entſcheidung ſolle verfügt werden dürfen. Nur mit Mühe 
wurde der Rücktritt Sextons, des eminenten Politikers, großen 
Redners, vorzüglichen Finanzmannes, gründlichen Kenners der 
eee Formen und unermüdlichen Arbeiters der 
riſch⸗nationalen Partei, rückgängig gemacht. Dadurch iſt die 
Kluft, welche ihn von Healy, dem nächſt ihm bedeutendſten 
Führer der Iren trennt, zwar überbrückt, aber nicht beſeitigt. 


Auch die treueſten Anhänger Gladſtones, die engliſchen 
Radikalen leiſteten bei den letzten Abſtimmungen nicht immer 
Heeresfolge; bei einzelnen Amendements ſah man die Unioniſten 
in Fragen der Reichseinheit für Gladſtone, engliſche radikale 
Föderaliſten gegen ihn ſtimmen. Und doch ſteht die eigentlich 
ſcharfe Oppoſition der Radikalen gegen Gladſtone noch aus. 
So ſieht man den Mann von dreiundachtzig Jahren mitten 
wiſchen zwei Feuern. Wird er unterliegen, oder wird die tief 
tzende Ehrfurcht vor dem grand old man den Sieg davon 
tragen? Wohl iſt es dem greiſen parlamentariſchen Praktiker 
elungen, eine Bill auszuarbeiten, welche von beiden iriſchen 

raktionen angenommen und von keinem der übrigen ſehr ver⸗ 
ſchiedenartigen Beſtandtheilen ſeiner Majorität verworfen wird, 
allein die Bill enthält doch ſo viel wunde Punkte, welche zu 
den ernſteſten Differenzen führen müſſen. Der wundeſte Punkt 
der Homerule⸗Vorlage iſt die Beibehaltung iriſcher Vertreter 
im Reichs parlament. Die radikalen Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes bekämpfen dies auf das entſchiedenſte. Wenn die Oppo⸗ 
ſition ſich ihnen hierin anſchließt, ſo iſt der kritiſche Moment 
für die Vorlage gekommen. Die Regierung hält an der Bei⸗ 
behaltung der Irländer im Reichs parlament feſt. Eine Eini- 
gung unter ſeinen Anhängern herzuſtellen, wird vielleicht Glad⸗ 
ſtones ſchwierigſte Aufgabe ſein. Ein zweiter Punkt, über 
welchen Differenzen in der Regierungspartei herrſchen, iſt die 
in der Bill vorgeſehene Zuſammenſetzung des „geſetzgebenden 
Raths“ in Irland, die beiden Häuſer der iriſchen Legislative 
heißen: Geſetzgebender Rath (Oberhaus) und geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung (Unterhaus). Die radikalen Mitglieder ſowie die 
Arbeitervertreter ſind entſchiedene Gegner des auf Vermögens⸗ 
beſitz gegründeten Wahlmodus für das iriſche Oberhaus, welches 
eine Vertretung der Arbeiter in demſelben ausſchließt. Die 
Oppoſttion wird dagegen für das Oberhaus eintreten. So 
liegen die Verhältniſſe in dem politiſchen Theile der Bill. 
Noch größere Anfeindungen hat die finanzielle Seite der Ho⸗ 
merule⸗Vorlage zu erleiden gehabt. Chamberlain hat den Nach⸗ 
weis geführt, daß Gladſtones Berechnungen, auf Grund deren 
die Vertheilung der Einnahmen und Ausgaben zwiſchen Eng⸗ 
land und Irland vorgenommen werden ſollen, alleſammt falſch 
ſeien, und ein Bericht des Steueramtes hat die Behauptung 
des Oppoſitionsführers vollkommen gerechtfertigt. 
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Jahrgang. 
Sonnabend, 1. Juli. 


Solche Ausſtellungen und Widerlegungen ſind freilich 
nicht im Stande, Gladſtone aus dem Sattel zu heben. Dazu 
würde es ſtärkerer Mittel bedürfen. Iſt doch ſogar die von 
dem großen Geſichtspunkte der Reichseinheit ausgehende 
Oppoſition gegen die Homerule⸗Bill, wie Lord Salisbury 
ſagte, abgeprallt „an der wunderbaren Allmacht des greiſen 
Steckenpferdreiters“. Gladſtone hat die Maſſen für ſich und 
der richtige Gladſtoneaner Englands findet, daß Home⸗Rule 
nicht die Zerſtücklung, ſondern die Feſtigung des britiſchen 
Weltreiches bedeutet. Und dieſer Volksmeinung wird das 
Unterhaus unzweifelhaft Ausdruck geben. Ebenſo unzweifelhaft 
jedoch wird das Oberhaus die Bill verwerfen. Dann wird 
die engliſche Regierung das engliſche Volk befragen. Wenn 
ſich alsdann die Neuwahlen für Homerule und den „Wunder⸗ 
greis“ ausſprechen, ſo werden Oberhaus und Krone nachgeben 
müſſen. Denn in dieſem Wahlkampfe würde der vom Ober⸗ 
hauſe bekämpfte Gladſtone mit einer neuen Parole: „Kampf 
gegen das Oberhaus“, auftreten und eine populärere giebt es 
in ganz England nicht; ſie wäre allein im Stande Homerule 
zu retten. 


Hundertſter 


Deutſchlaud. 

TI Berlin, 30. Juni. Der beabſichtigte Partei⸗ 
tag der Freiſinnigen Volkspartei weckt die 
Frage, wer zum Beſuche und zur Theilnahme an den Ab⸗ 
ſtimmungen berechtigt ſein ſoll. Das vorbereitende Komitee 
hält in dieſer Beziehung an der Beſtimmung des Organiſations⸗ 
ſtatuts der bisherigen deutſchfreiſinnigen Partei feſt, wobei die 
Anſchauung zu Grunde gelegt werden mag, daß die Freiſinnige 
Volkspartei die eigentliche Nachfolgerin der deutſchfreiſinnigen 
Partei ſei. Praktiſch wäre das ohne Bedeutung, falls nicht 
etwa der Name „Deutſchfreiſinnige Partei“ beibehalten werden 
ſoll, und dies iſt bisher noch von Niemandem befürwortet 
worden. Das Organiſationsſtatut der deutſchfreiſinnigen 
Partei ſchloß nur beſonders das Recht der freiſinnigen Zeitun⸗ 
gen, auf den Parteitagen vertreten zu ſein, aus, ein Recht, das 
in der alten Fortſchrittspartei beſtanden hatte. Auf dem die 
Fuſion beſchließenden Parteitage von 1884 wandte der Abg. 
Richter gegen dies Recht ein, daß die dadurch bewirkte über⸗ 
große Stärke des Parteitages dieſen zu ſchwerfällig mache, 
wenn ſie ihn nicht ſogar in einen Journaliſtentag umwandle. 
Von einigen Seiten wurde dem widerſprochen und ein Antrag 
auf Wiederherſtellung der alten Beſtimmung für ſpäter ange⸗ 
kündigt. Es ließ ſich aber vorausſehen, daß das einmal feſt⸗ 
geſtellte Statut in Geltung bleiben werde. Auch jetzt wird 
von einigen Seiten in der Partei gewünſcht, daß die Preſſe 
wieder das Vertretungsrecht bekomme, und es kann Hierfür die 
Nothwendigkeit angeführt werden, in der jetzigen ſchwierigen 
Lage der Partei alle ſich zur Mitarbeit anbietenden Kräfte 
heranzuziehen. Es wird vom Parteitage ſelbſt abhängen, ob 
er dieſen Wünſchen folgt und die Preſſe wieder als theilnahme⸗ 
berechtigt zuläßt. — Eine Malice muß ſich Fürſt 
Putbus vom Stöckerſchen „Volk“ gefallen laſſen. Das 
Blatt meint (wie ſchon mitgetheilt — Red.) gegenüber der 
Charakteriſtik des Herrn von Langen, es möge dem Fürſten 
ja unangenehm ſein, daß Leute in den Reichstag kommen, „die 
nicht abgeneigt ſind, die Gründerzeit einer Nachprüfung zu 
unterziehen“. Darnach ſcheint der Patron Ahlwardts ſeinem 
Schützling nachfolgen zu wollen. Die Theilnahme des Fürſten 
Putbus an der Gründung der Nordbahn iſt, ganz abgeſehen 
von der bezüglichen Thätigkeit Laskers, auch früher ſchon in 
den Parlamenten berührt worden. Es war im Beginn der 
80er Jahre, als der Abg. Richter dieſe Dinge im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtreifte. Die Folge davon war, daß Fürſt Putbus dem 
Abg. Richter eine Herausforderung ſchickte, die ſelbſtverſtändlich 
abgelehnt wurde. Fürſt Putbus machte von dieſer Forderung 
perſönlich im Herrenhauſe Mittheilung. 

Berlin, 30. Juni. Die Reichstagswahl 
ſcheint auf die gewerkſchaftliche Bewegung der 
Arbeiter lähmend eingewirkt zu haben. Die in den letzten 
Tagen abgehaltenen gewerkſchaftlichen Verſammlungen ſind 
durchweg ſchwach beſucht geweſen; eine Schneiderverſammlung 
wurde ſofort nach der Eröffnung geſchloſſen, weil ſich nur 
etwa 20 Beſucher eingefunden hatten. 

— Der zweifelhafte Erfolg, den die Reichs⸗ 
regierung mit der Auflöſung des Reichstages davongetragen, 
veranlaßt den früheren Reichskanzler, in ſeinem 
Hamburger Organ ſich an ſeinem Erfolg von 1887 gütlich zu 
thun. Nicht ohne Spott bemerkt er: 

„Wie ſich die Sache aber auch geſtalten wird: Eins iſt ſicher, 
wenn die Regierung von ihrer Berufung an das Volk einen ähn⸗ 
lichen Erfolg erhofft hat, wie er 1887 erzielt wurde, wenn ſie er⸗ 
wartet hatte, in ſicherer großer Mehrheit würden die Wähler 
mit einem Plebiszit für die Militärvorlage der Welt imponiren, 
ſo hat ſie das Spiel verloren. Das Ergebniß der 1887er 
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Septennatsauſloſung beſtand bekanntlich darin, daß die Mb 
beralen von 52 auf 98, die Konſervativen von 75 an 2 
Reichspartei von 27 auf 41 ſtiegen, während das Antſfart 
Niederlage in . Umfange erlitt: das Gent Ar 
107 auf 97, der Deutſchfreiſinn von 68 auf 32, die 5 
kratie aber von 25 auf 11 Mandate zurück. „ 
vorlage gelangte im neuen Reichstage mit 227 gegen Sit 
zur Annahme. da ſich von den anweſenden 342 By 
Centrumsleute und Welfen des Votums enthielten. Wied 
ſo dürfte auch die Abſtimmung diesmal ein erheblich 7 1 
Reſultat wie 1887 ergeben.“ . 2 
Der im Jahre 1887 von den Kartellparteien 
Mitteln der Verhetzung und der Lüge geführte 
hatte noch ein Nachſpiel, das das Bismürdiſhe. 
ſchweigt: Am 18. März 1890 ſtürzte der . 
Septennats über all' ſeinen vorangegangenen Siegen 
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lich, meint die „Volksztg.“, wie lange Caprivi noch Re 
kanzler iſt, wer kann 8 wiſſen? RE en 

— Das Geſammtreſultat der Haupt u 
Stichwahlen zum Reichstage ſtellt eos N 
„Reichsanz.“ etwas abweichend von den Zahlen des 
T. B.“ wie folgt (in Klammern fügen wir den Part ‘100 
des vorigen Reichstages bei und verzeichnen dahinter 
Gewinn oder Verluſt mit + oder —): 8 


Konſervative 49 ＋ 25 74 (68) N 
D. Reichsparte! 11 ＋ 13 — 24 10 8 
Nationalliberale 15 ＋ 35 = 50 (4% . n, 
reiſ. Verein. 3+ 9= 24 (68) — 1d f 
db, Bolten 3 a0 7 
Südd. Volksp. + =] 8 
Ultramontane 81 15 = 96 000 — 9 
Welfen OT r „ 
Sozialdemokraten 24 — D= 4 1 1 8 
Polen 2+ 7 1 F +2: 
Antiſemiten 3 ＋ 13 = 16 (86) 7 13 
Wild 57 42 9 © 
ER teit 6 7 2 . 1 
. Brote = Me 
El. für die Müt. 3 . 0 . 2 0 2 


r 18 13977 Er 
Hiernach haben den Verluſt die Freifinnigen (— 
Sitze), das Zentrum (— 9 Sitze) und die Welfen — &1 
zuſammen — 44 Sitze zu tragen. Den Gewinn ha 
die Konſervativen mit + 6, die Reichspartei mit + 6, 
Nationalliberalen mit + 8, die Sozialdemokraten mit + 
die Süddeutſche Volkspartei mit + 1, die Polen mit 4 
die Antiſemiten mit + 10 Sitzen, zuſammen 41, wozu n 
3 Sitze als Gewinn den ſog. Wilden zufallen. 


— Zum Parteitage der Frei. Volkspa 
erfährt die „Freiſ. Ztg.“ noch, daß man allſeitig lebhaft wi 
die Reichstagskandidaten der Partei aus der letzten 9” * 
Berlin begrüßen zu können. we 

Sofern dieſelben nicht als Delegirte oder frühere! 
ohnehin auf dem Parteitage erſcheinen, wird ſich ſchenn 
finden, um denſelben zu ermöglichen, an allen Verband 
Zuſammenkünften der Parteigenoſſen bei dieſer Gelege 


zunehmen. Als Ort des Parteitages mußte Berlin gewi 72 
ce } 


I 


mit Rückſicht darauf, daß die Reichstags⸗Ab a 
Reichstags⸗Seſſion an Berlin gefeſſelt ſind. 12 
der Kürze der Zeit nicht möglich, mit den Pa E 
Orten Verabredungen zu treffen in Bezug auf die K 
eg Der 15. und 16. Juli aber erte — 
für die Abhaltung des Parteitages, wenn derſelbe K 
September verſchoben werden ſollte. Gegen a De uf: 
aber ſprechen die bekannten Gründe. Es beſteht die Ab fich! 
zweiten Parteitag im Herbſt 1894 abzuhalten. Für denſelben d 
alsdann ein anderer, mehr in der Mitte Deutſchlands 5. 
Ort gewählt werden. Die Bedenken, ob bei der Kü = 
bereitungszeit die Feſtſtellung des Programms möglich ſet, we 
ſicherlich auf dem Parteitage zur Erörterung gelangen. Über 
wenn der Parteitag erſt im Frühherbſt berufen worden ware . 
die Vorbereitungszeit zur Erörterung von Programmfragen 
betracht des Hochſommers nicht aus an! haben. Biete g 
man ſich dahin, die endgiltige Beſchlußfaſſung über die te 5 
Trage dem im Jahre 1894 einzuberufenden weiteren Warte 
übertragen. Be 
— Zu dem Briefe des Fürſten Pu b 
die „Kreuzzeitung“ betreffend die Wahl des Heren 
Langen wird uns aus Rügen geſchrieben, dag; 
allerdings in der Stichwahl ſozialdemokratiſche und ſre-i 
Stimmen bekommen hat, was ſich aber hauptſächlich d 
erkläre, daß er ein wohlwollender Arbeitgeber ſei. An 
der Gegenkandidat von Keudell als ſchlechter Rene 
wegen zu hohen Alters nicht geeignet geweſen, dnn 
zu behaupten. Wir brauchen wohl kaum Hinzuzufü 
die Wahl von Langens trotzdem bedauerlich bleibt. 
Die nationalliberalen Bundes 
noſſen ſchildert die junkerliche „Kreuzztg.“ wie folgt? 
„Bald find fie als Antiſemiten aufgetreten, bald h. 
fie ſich in die philoſemitiſche Haut geſteckt, hier ſchlene 
Freunde der Landwirthſchaft und der Doppel währ 
zu ſein, dort find fie für den Freihandel und ſogar für 
Vertrag mit Rußland eingetreten, wie von gegner! 0 
— ohne Widerſpruch, ſoweit wir ſehen — verſichert 
nicht etwa in verſchiedenen Wahlkreiſen, nein vielfach 


ıhme einiger Katholiken, welche beim erſten Wahlgange frei- 
gewählt hatten, haben dieſelben dem deutſchen Kandidaten 
immen gegeben, und man kann behaupten, daß die freiſin⸗ 
mmen bei der Wahl ausſchlaggebend geweſen ſind. Der 
deutſchen Kandidaten wird auch in Zukunft immer auf 

x Seite ſein, ſolange die deutſchen Wähler ihre Schuldig⸗ 
Die Freiſinnigen find durch dieſe Wahl um 

e worden. Sie haben 


Erfahrung reicher 
3 in welchem trotz der gerin⸗ 


e 8 
erkannt, daß unſer Wahlkreis, 
ation die Zahl der freiſinnigen Stimmen ſo unerwartet 
- öhe gegangen iſt, ein ergiebiges Feld für fie iſt und daß 
cher Agttation noch viel mehr zu erreichen iſt. Daher 
auch den Gedanken gefaßt, in unſerem Wahlkreiſe einen 
innigen Verein zu gründen, der ſeinen Sitz in Bent⸗ 
haben ſoll. Der Gründung eines ſolchen Vereins ſteht man 
eelſinnigen Kreiſen ſehr ſympathiſch gegenüber, und es iſt 
er, daß demſelben viel Mitglieder beitreten würden. Noch ein 
tier Umſtand iſt übrigens in Betracht zu ziehen. Es hat bei 
diesmaligen Wahl ein großer Theil der Wähler konſervativ 
Höhlt nur aus alter Anhänglichteit gegen den Freiherrn von 
muberBomft, der unſern Kreis bereits über 20 Jahre im 
eichs lage vertritt und ſich durch feinen ehrenhaften Charakter 
sb biedern Sinn das Vertrauen feiner Wähler erworben hat. 
18 wird aber anders, ſobald ein Wechſel in der Kandidatur der 
erboatipen Partei eintritt, was vorausſichtlich ſchon bei der 
zen Wahl geschehen wird, und dann iſt es an der Zeit, daß 
veifinn mit aller Macht eintritt. Es wäre daher ſehr zu wün⸗ 
daß die Gründung eines freiſinnigen Vereins in unſerm 
kreiſe ſich verwirklichen möchte. 
berswalde, 28. Juni. Die Hauptwahl im Kreiſe 
barutm wird von freiſinniger Seite angefochten 
‚ da eigene Unregelmäßigketiten vorgekommen find. Es 
‚em fretiinnigen Kandidaten nur 45 Stimmen, um ftatt 
Doztaldemokraten mit dem Konſervativen in Stichwahl zu 
men, in der ex vermuthlich geſiegt hätte. 
Wolde 29. Juni. Bekanntlich iſt in unſerem Wahlkreiſe 
“+ bisherige Abg. Dr. Böttcher (natl.) mit nur vier Stim⸗ 
en Mehrheit gegen den deutſch⸗ſozialen Kandidaten Qui⸗ 
orp gewählt worden. Wie der „N. P. Z.“ gemeldet wird, will 
e deutſch⸗ſoziale Partei wegen vorgekommener Unregelmäßtgkeiten 
den die Wahl Proteſt anlegen, — Die „Kanſt“ des Dr. B. 
Sieht bekanntlich darin, in der „Nat Lib. Korr.“ hinterrücks 
Ihmähartikel gegen Eugen Richter zu ſchreiben, während er im 
eſchstage eine Null iſt wie viele feiner nattonalliberalen Kollegen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Prag, 29. Juni. Der 
drachen Hohenmauth gegen 


ungezechenführer Eduard Gregr 
en Feudaladel und verwies auf 
en Prinzen Schwarzenberg, der kaum der Ruthe ſeines 
ſuitiſchen Erziehers entgangen, das Andenken von Johannes Huß 
runglinpfte. Gregr wurde beim Einzuge in die Stadt von 
Im Damenkomitec empfangen. Erbitterung erregte es, als der 

zechlſche Stadtausſchuß zur Zeit, als Gregr ſprach, auf dem 
N je wo die Verſammlung ftattfand, Feuerwehrmanöver ab: 


Italien. 

Die Berathung des Bankgeſetzes in der italie⸗ 
Lammer hat nun begonnen und wird, wie vorauszu⸗ 
. eine Zeit lang dauern. Auch dürften erregte 
ibumgen und ſogenannte „große Tage“ nicht fehlen. 
zum Skandal iſt ja kein Mangel. So veröffent⸗ 


Veitung „FJanfulla“ eine Lifte der Depu⸗ 


AN 


Berliner Modebrief. 

Don Minna Wettſtein⸗Adelt. 

k (Nachdruck verboten.) 
Wir haben noch ſelten eine fo günſtige Mode zu verzeichnen 
jabt, wie in dlieſem Sommer, denn fie bringt Allen Befriedigung. 
is einfachſte Mädchen kann ebenſo chic ſein, wie die N 
me; dazu gehört eine zierlich gearbeitete Blouſe aus irgend einem 
Üfarbigen, duftigen Battiſt, eine geſchickt plazirte Schleife, ein 
R gearbeiteter Rock mit zierlicher Gürtelſchleife und ein mit 


und auf dem Rücken zu einem Knoten verſchlungen werden. 
edem haben wir Bruſtkragen aus Seide, Moirée, Motröe an⸗ 
Tull gröcaue Spitzen und Bändern. In zweiter Linie 
men die Halsfratſen, die entweder aus in Quetſchfalten gelegtem 
beſtehen, oder aus auf einem Band arrangirtem choux; am 
wird die Rüſche durch eine Schleife geſchloſſen, deren Enden 
m Knie reichen. 
ar ft von der Rodkrinoline vollſtändig abgekommen, um 
re Gegnerin, die Vernunft, nicht völlig triumphiren zu laſſen, 
au Mode es durchgeſetzt, daß wenigſtens die Aexmel — 
Leeenartig werden, wenn alles nach „Excelftor“ ſchreit, will 
ch die Krinoline nicht zurückbleiben, ſie iſt in der That „in die 
he gekommen“. Wie ich ſchon im letzten Brief berichtete, nehmen 
„Aermel immer ſtärker dieſe vorſintfluthlich ſchöne Form reifen⸗ 
ützter Bauſchlgkeit an, eine ee die bereits zu 
er gelungenen Parodie in Chicago und — in den „Fliegenden 
uüttern“ geführt hat. Hier wie dort haben ſich die Gigerl der 
ache bemächtigt und tragen Krinolinenhoſen, ſowie Krinolinen⸗ 
pckärmel, in Chicago ſoll dieſe Farce angeblich auf eine organiſirte 
ellſchaft von krinolinenfeindlichen Männern zurückzuführen ſein, 
auf dieſe ſatyriſch⸗draſtiſche Art die Frauenwelt von dem 


wohgiten der Sitzung nicht bei. 
In der Mittwoch ⸗Sitzung der Kammer bekämpfte 
der Deputirte tcelt das Bankgeſetz unter Dar⸗ 
legung des großen Einfluſſes, den die Nationalbank ſtets auf die 
Regierung geübt, und erinnerte an einige Vorkommniſſe aus der 
eit, wo Magliani Finanzminiſter geweſen, welche, wenn rich: 
tig, die faſt unbegrenzte Macht der Bank über die Regierung be⸗ 
weiſen. Aus dem Entwurf eines von Magliani und ihm ausge⸗ 
arbeiteten Bankgeſetzes, daß den ſüdlichen Banken die ihnen eigen⸗ 
thümlichen Fedi di Oredito beließ, fehlte eine diesbezügliche Be⸗ 
ſtimmung und Magltani geſtand, daß er fie auf Dränge 
brinis, des damaligen Direktors der Nationalbank, ei 
ſtrichen. Ein anderes Mal wußte Magliani die Kom 
überreden, aus der Vorlage die Beſtimmung fortzuluſſ 
den Gewinn aus dem Verfall nicht rechtzeitig präſent 
dem Staate vindizirte, da dies ſelbſtverſtändlich ſei. 
war nach Maglianis Bekenntniß auf Bombrinis Bet 
ſchehen in der Abſicht, den Gewinn der Bank zuzuweiß n 
dies vor dreizehn Jahren möglich war, fo ſchloß Miceli, welchen 
Einfluß wird die Natlonalbank nach Beſeitigung der anderen Ban⸗ 
ken üben? Die Mittheilungen erregten Sen: 


jatton. 
Rußland und Polen. 

Riga, 27. Juni. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die Affäre zwiſchen den Dorpater eſthniſchen Blättern 
„Olewik“ und „Poſtimees“ hat dem Anſchein nach 
ihren Abſchluß gefunden. Als Verfaſſer des dem finniſchen 
„Päſwalehti“ eingeſandten, in baltiſcher Tendenz gehaltenen 
Artikels wurde ein Redaktionsmitglied des „Poſtimees“, Herr 
Heinrich Prants denunzirt; derſelbe wurde von der 
Dorpater politiſchen Polizei dieſer Tage gefaßt. Ueber das 
Schickſal des Journaliſten iſt augenblicklich nichts bekannt, da 
weder die Zeitungen von einer ſolchen Angelegenheit melden 
dürfen, noch Privatnachrichten vorliegen; jedenfalls iſt Herr 
Prants an ſeinem Blatte nicht mehr thätig. Die mildeſte 
Strafe für ihn wird Verbannung aus den baltiſchen Provinzen 
ſein. Die Zeitung „Poſtimees“, welche der Redakteur und 
Beſitzer des „Olewik“, Herr A. Grenzſtein bei ſeiner 
Denunziation zum Ziele hatte, iſt hierbei mit einem blauen 
Auge davon gekommen. — Trotz allen den bisher ange⸗ 
wendeten Mitteln, ruſſiſche, vielmehr panſlaviſtiſche Lehrer 
für die baltiſchen Volksſchulen zu gewinnen, 
glauben die Ruſſifikatoren mit ſolchen Lehrkräften doch noch 
nicht ausreichen zu können. Man beabſichtigt jetzt an allen 
Seminaren, Stadtſchulen u. ſ. w. pädagogiſche Klaſſen mit 
einem Jahreskurſus anzulegen, welche ruſſiſche Lehrer für das 
| baltifche Gebiet ausbilden ſollen. Außerdem wird, wie ich 
ſchon früher gemeldet habe, ein neues (drittes) Kron⸗Lehrer⸗ 
ſeminur im baltiſchen Gebiet eröffnet. — Nach Li bau 
ziehen in einem fort Maſſen aus gewieſener 
Juden aus den inneren Gouvernements, um von dort nach 
Amerika überzuſetzen. Von Libau ſind bereits 8 Dampfer 
mit Auswanderern ausgelaufen. — Die neue Städte⸗ 
ordnung wird binnen Kurzem auch in den eſthländiſchen und 
livländiſchen Städten eingeführt werden. 

Die St. Petersburger Gerichts⸗-Palate hat, wie das „Rig. 
Kirchenblatt“ mittheilt, das Urtheil des Riggiſchen Be⸗ 
zirksgerichts über folgende lutheriſche Paſtoren be⸗ 
ſtätigt: 1) Ueber den Paſtor des Kirchſpiels Marienburg, Auguft 
Breuer, lautend auf Verluſt der geiſtlichen Würde und drei⸗ 
monatliche Gefängnißhaft, wegen Zulaſſung einiger Glieder der 
ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche 270 lutheriſchen Abendmahl, Vollziehung 
von Miſchehen und zweier Ehen zwiſchen Perſonen, dle nach 
griechiſch⸗ruſſiſchem Ritus getauft, aber in der lutheriſchen Kirche 
konfirmirt worden waren; 2) über den Paſtor des Poreweſchen 
Kirchſpiels, Georg Schwartz, der zur Entfernung von der Pfarre; 
3) über den Paſtor des Tormaſchen Kirchſpiels, Carl Landtſen, der 
zu ſiebenmonatlicher Amtsſuspenſion und 4) über den Paſtor des 


Laurwardenſchen Kirchſpiels, Carl Croon, der zur Suspenſion vom 
Amte auf ein Jahr verurtheilt worden war. 


Frankreich. 


»Die Schwierigkeiten werden für die Franzoſen in 
Siam immer größer und ein Krieg ſcheint faſt unausbleiblich. 
Nach einer Drahtmeldung der „Times“ aus Bangkok 


ſchauderhaften Toilettegeſpenſt befreien wollen. Ob dieſes löblichen 
Zweckes möchte man ſich beinahe mit dem modernen Gigerlthum 
verſöhnen; jedenfalls beweiſt dieſe Geſchichte, wie wahr der alte 
Satz iſt, daß Alles in der Welt zu etwas gut iſt. 


Die Hutmode hat ſich in dieſem Sommer gegen jedes Geſetz 
aufgelehnt; es wird Alles getragen, vom großen Florentiner Hut 
mit hohem oder niedrigem Kopf bis zum kleinſten Toque. Neu iſt 
der Hut mit dem Flügelgeſteck, „à la Walkyrie“, dem verkrümmten 
und verbogenen Ge echt „Arlequin“ mit Panaſchengarnitur, der 
aus Tüllrüſchengarnitur zuſammengeſetzte Hut „Canalier“, das 
große Togue „à la paysanne bretonne“ aus Brillanttüll und ein 
großes, dünnes, mattgelbes Baſtgeflecht, das als einzigen Schmuck 
reich mit Jatsnadeln beſetzt iſt. Sehr originell fand ich ein kleines, 
wellenförmig gebogenes Modell, vorn an der Krempe mit zwei 
hochſtehenden ſchwarzen Straußenfedern und am Hinterkopf mit 
wei choux aus himmelblauem Atlas garnirt. Ein anderer, in der 
Form gleichgehaltener Hut iſt in maleriſchem Durcheinander bedeckt 
mit blühendem Ginſterbuſch. 

etzt, wo die Reiſeſaiſon ſchon im Gange iſt, kommt uns noch 
eine Reiſeſchleierneuheit eigener Art zu; es iſt dies die „gaze 
aörienne“, die, äußerſt zart und dünn, den Kopf der Trägerin in 
eine Wolke hüllt. Faſt zugleich mit ihm erſchien ein äußerſt 
elegantes Schleiergewebe „aile de mouche“. An Stelle der bis⸗ 
herigen Chenilletupfen zeigt dieſes Gewebe kleine, glänzende Fliegen⸗ 
flügelchen, die auf dem mattgelben Untergrund kleben. Man hat 
Se Schleier in allen Farbentönen, bevorzugt aber die hellern 

arben. 

Die Sonnenſchirme werden immer mehr zu komplizirten Luxus⸗ 
ſtücken; die bis jetzt nur mit einem Volant bekleideten Schirme be⸗ 
ſtehen jetzt aus einer Fülle von Pliſſeés Bändern, Entre-deux und 
Spitzen, die ihnen die wunderlichſten Formen geben; ſo haben wir 
jetzt zwölftheilige helle ſeidene Sonnenſchirme, verziert mit drei 
Reihen von je zwölf Schleifen; bei beſonders eleganten Exempla⸗ 
ren prangt in jedem der Schleifenknoten eine echte Nadel; die 
Stöcke find als höchſte Nouveauté, mit — Eſelsköpfen, aus Silber 
äußerſt kunſtvoll gearbeitet, verſehen. Eine ſo feinſinnige Selbſt⸗ 
ironie hätte ich Frau Mode gar nicht zugetraut, ſie betritt damit 


Großbritannien und Irland. 
»Vize⸗Admiral Sir Michael Culme⸗Seymour 
iſt an Stelle des verſtorbenen Vize⸗Admirals Sir George 
[Tryon zum Chef des engliſchen Mittelmeergeſchwaders er⸗ 
nannt worden. 


Amerika. 

* Die Begnadigung der Chicagoer Anar⸗ 
chiſten Ftelden, Neebe und Schwab durch den Gouverneur Alt⸗ 
geld von Illinois und ihre eigenthümliche Begründung erhalten 
das Gepräge einer demonſtrativen Handlung durch den Umſtand, 
daß der Erlaß des Gouverneurs an demſelben Tage veröffentlicht 
wurde, an dem auf dem Waldheim⸗Friedhof, neun Meilen weſtlich 
von Chicago, das Denkmal enthüllt wurde, das 
den dort begrabenen hingerichteten Anar⸗ 
chiſten Spieß, Parſens, Engel und Fiſcher 
errichtet worden iſt Große Vorbereitungen waren für bieſe 
Enthüllung getroffen worden, bekannte Anarchiſten aus allen 
Theilen der Welt hatten Einladungen erhalten, und Anarchiſten 
von Ruf, ſowohl aus Europa wle auch aus Amerika hatten ver⸗ 
iprochen, Anſprachen zu halten. Das Denkmal beſteht aus einer 
Bronzegruppe, die auf einem breiten ſich abſtufenden Unterbau 
vor einer Säulenplatte ſteht, die von einem mit jontſchen Voluten 
gezierten Sims gekrönt wird. Die Hauptfigur der Bronzegruppe 
iſt eine weibliche Geſtalt, die das Haupt, Trotz und Verachtung in 
den Zügen, zurückwirft. Ihr rechter Arm krampft ſich mit ge⸗ 
ballter Fauſt gegen die Bruſt, während ſie mit der linken Hand 
einen Lorbeerreis auf die Stirn eines todt hinter ihr liegenden 
Mannes drückt. Zu den Füßen der Figur liegen auf der 8 
Stufe des Unterbaues bronzene Palmenblätter, und zu beiden 
Seiten der Säulenplatte find die in Bronze ausgeführten Bildniffe 
der hingerichteten Anarchiſten angebracht. Als Inſchrift dienen bie 
letzten Worte, die Auguſt Spieß auf dem Schaffot geſprochen dat; 
„Unſer Schweigen wird mächtiger ſein als es Worte fein können.“ 
Dieſe Enthüllungsfeter hat durch die Handlungsweiſe des Cou⸗ 
verneurs Altgeld ihre amtliche Weihe erhalten. 


Polniſches. 
. Poſen, den 30. Juni. 

d. Der „Orendownik“ citirt unſere neuliche Aeuße⸗ 
rung über den „Dziennik Pozu.“: „Daſſelbe ſei eines der 
dümmſten Blätter in Mitteleuropa und den 
angrenzenden ſieben Dörfern“ und bemerkt, „Dziennik“ und 
„Kuryer Poznu.“ ſollten in ſich gehen, denn die 
obige Anſicht über dieſelben ſei auch in vielen pol⸗ 
niſchen Kreiſen zu hören. Was dieſe beiden 
Zeitungen bisweilen zuſammenſchrieben, das 
überſteige alle menſchliche Vorſtellungen; 
faſt alles, was aus der Fabrik derſelben hervorgehe, ſei 
oberflächlich. 

d. Die Richtung der Politik der pol⸗ 
niſchen Fraktion im neuen Reichstage ſcheint dem 
„Kuryer Pozn.“, welcher die bisherige Politik der Fraktion 
befürwortet hatte und ganz beſonders für die Militärvorlage 
eingetreten war, noch ſehr zweifelhaft zu ſein. Er meint, das 
für die Polen ſo überaus günſtige diesmalige Wahlreſultat 
würde noch weit erfreulicher ſein, wenn man es als ſicher be⸗ 
trachten könnte, daß die neue Fraktion 
Politik, wie die Mehrheit der bisherigen Fraktion, weiter füh⸗ 
ren werde, aber das ſcheine noch zweifelhaft. Schon trium⸗ 


ein Gebiet, das allerliebſte Perſpektlven eröffnet: wir kommen auf 
dieſem Wege vielleicht zu Griffen, die Gänſeköpfe darſtellen, doch 
ſcheint es mir fraglich, ob derartige kühne Neuerungen eine große 
Gefolgſchaft zu erringen vermöchten. 


Auch in anderer Beziehung haben wir bei den Schirmen elne 
intereſſante Neuheit zu verzeichnen; der Diſtanzmarſch Berlin⸗Wlen 
mit ſeinem merkwürdigen Sieg des Vegetarismus macht auch in der 
Mode ſeinen Einfluß geltend; man fängt an, die Vegetarterinnen 
mehr als bisher zu berückſichtigen; da ſind Schirme, deren Krücken 
einen Kirſchzweig in hübſcher Nachahmung zeigen, mit großen rothen 
Kirſchen und grünen Blättern; andre zeigen am Griff zwei große, 

oldgelbe Birnen oder rothbacklge Aepfel. Beſonders fein find die 
rücken, die aus mehreren, ſcheinbar zuſammengebundenen Jo⸗ 
hannisbeerſtrauchreſten beſtehen; die rend rothen vollen Trau⸗ 
ben umgeben den ganzen Stock bis zur Griffſpitze und ſehen ordent⸗ 
lich verlockend aus. Weniger hübſch, weil etwas kahl und nüchtern 
präſentiren ſich die Griffe, die auf glattem gelbem Stock ein Pfirſich 
ziert Manche Leſerin wird ſich noch von einer alten Tante oder 
Großmutter her, der Schirme erinnern, die, viereckig und klein mit 
einer Franſe umgeben waren und ſich im Stock umklappen ließen; 
dieſe uralten ſchwarzen Monſtra haben wir jetzt als neueſte Phan⸗ 
taſieſchirme; ſie ſind von keinerlei Stoff bedeckt, ſondern von einem 
Gewebe feinſter, ſeidener Sammt⸗ oder Seidenblumen, bald einem 
großen Roſenß rauch, bald einem Nelkenbouquet, oder einem Blu⸗ 
menkorb von Wieſenblumen gleichend. Doch verlangt es das eln⸗ 
ſchlägige Modeedikt, daß dieſe Blumenſchirme bet jedesmaligem Ge» 
brauch mit dem betreffenden, zu den Blumen paſſenden Geruch ſtark 
parfümirt werden. 


Zum Schluß ſei noch — man verzeihe den kühnen Sprung — 
einer hochmodernen Kinderwagendecke gedacht, die nach einem Modell 
auf der Chicagoer Weltausſtellung gearbeitet wird; dieſe Decken 
ſind aus altviolettem Seidenplüſch angefertigt und mit goldgelbem 
Atlas gefüttert; in der Mitte der Decke iſt ein Viereck vo wunder⸗ 
bar zarter Goldſtickerei angebracht, was als Umrahmung für das 
große, in der Mitte geſtickte Monogramm des Babys dient. Auf 
dem Saume ruht eine zweifingerdicke goldgelb-feldene Schnur mit 
Oeſen an den vier Ecken. 
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es darauf hin, daß der neue Kurs den Polen keine Erleichte⸗ 
rung gebracht habe. Der „Kuryer“ bemerkt dazu, die pol⸗ 
niſche Fraktion müſſe allerdings unaufhörlich für die Rechte 
der Polen kämpfen, aber auf der Baſis der allein vernünfti⸗ 
gen Politik der Fraktion im aufgelöſten Parlamente. Man 
werfe derſelben zwar vor, daß ſie nichts oder wenig erreicht 
habe, aber was habe denn die Fraktion während ſo vieler 


Jahre reger Thätigkeit des Herrn von Czarlinski, welcher auf J 


entgegengeſetztem Standpunkt ſtehe, erreicht? Nichts, gar 
nichts! — Bekanntlich iſt Herr von Czarlinski, welcher da⸗ 
nach ein Gegner der von den Herren v. Koscielski und von 
Komierowski eingehaltenen Politik iſt, diesmal zum Abgeord⸗ 
neten im Wahlkreiſe Bromberg gewählt worden. 

d. Zu der von manchen deutſchen Zeitungen ausge⸗ 
ſprochenen Befürchtung, daß die Polen nach den diesmaligen 
Wahlſiegen mit neuen nationalen Anſprüchen kommen werden, be⸗ 
merkt der „Dziennik Poznu.“, daß die nationalen Forderungen und 
Anſprüche der Polen nicht den Charakter der Neuheit tragen und 
tragen werden. Die Polen hätten ſtets gefordert und fordern 
bürgerliche Gleichberechtigung und ungehemmte Entwickelung des 
nationalen Lebens, und in dieſer Forderung ſei Alles enthalten, 
was die polniſchen Abgeordneten zukünftig verlangen werden. 
Bee Wunſch, welchen die polniſche Fraktion offenbare, werde eine 

tederbolung langjähriger Beſchwerden, nur ein Theil des Grund: 
ſatzes ſein, daß Preußen den polniſchen Unterthanen die garantirten 
Rechte gewähren, und dieſen gegenüber voll und ganz die Theorie 
der konſtitutionellen Gleichheit zur Ausführung bringen müſſe. 

d. Angeſichts der Kartell⸗Partei, welche die Deutſchen in 
Bromberg behufs Vertheidigung des bedrohten Deutſchthums zu 
bilden beabſichtigen, betont der „Dziennik Bozn.“ die Nothwendig⸗ 
keit, daß auch die dortigen Polen in gleicher Weiſe ſich ſchon jetzt 
zu organiſiren beginnen. { 

d. Die Gattin des emeritirten Profeſſors Motty, eine 
in allen Kreiſen unſerer Stadt allgemein geachtete Dame, iſt hier 
geſtern nach langen und ſchweren Leiden im 64. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Sie hat ſich an vielen hieſigen Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen 
betheiligt, und zu den Zeiten der Cholera und der Ueberſchwem⸗ 
mungen eine rege Thätigkeit entfaltet, auch mehrere polniſche Kinder⸗ 
Bewahranſtalten ins Leben gerufen. Ebenſo hat ſie zu den Zeiten, 
als hier nach dem Aufſtande in Ruſſiſch⸗Polen (1863) viele auf⸗ 
ſtändiſche verwundete Polen eintrafen, ebenſo als hier i. J. 1870 
zahlreiche franzöſiſche Gefangene aus Metz und Sedan unter⸗ 
gebracht wurden, ſich derſelden nach Möglichkeit angenommen. 
Eine ganz beſondere Thätigkeit hat ſie ſtets im St. Vinzent⸗Frauen⸗ 
Verein entfaltet. f 


Lokales. 
Poſen, 30. Juni. 8 
* Daß den Zünftlern das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen ein Dorn im Auge iſt und daß dieſelben jede 
Gelegenheit benutzen, um ihre Abneigung gegen eine ange⸗ 
meſſene Weiterbildung der Lehrlinge auszudrücken, iſt allerdings 
ſchon ſeit langer Zeit nichts Neues mehr. Es iſt poſſirlich 
mit anzuſehen, wie dieſelben Herren, die fortwährend nach 
einer Hebung und Förderung des allerdings ſchwer kämpfenden 
Handwerks ſchreien, ſich mit Händen und Beinen dagegen 
wehren, daß ihre Lehrlinge außerhalb der Beſchäftigung im 
Handwerk ſelbſt Gelegenheit erhalten, um ihre lückenhafte Schul⸗ 
bildung zu vervollſtändigen. Anſtatt einzuſehen, daß durch die 
Fortſchritte auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens auch 
ein Fortſchreiten der einzelnen Berufe bedingt wird, und daß 
denſelben nicht möglich iſt, mit den Mitteln, welche zu den 
Zeiten der Großväter genügten, ſich konkurrenzfähig zu halten, 
greift man nach allerlei Quackſalbermitteln wie Zwangsinnungen, 
Befähigungsnachweis u. a., um die bedrohten Poſitionen zu 
halten. Namentlich ſind es die Handwerksmeiſter der kleinen 
Städte, welche jede Unbequemlichkeit, die ihnen aus dem Fort⸗ 
bildungsunterricht erwächſt, als Handhabe benutzen, um den 
Fortbildungsſchulen den Lebensfaden abzuſchneiden. Vor nicht 
langer Zeit verſuchten es die Stadtverordneten von Tirſch⸗ 
tiegel, die Fortbildungsſchule 'in dieſem Städtchen zu be⸗ 
ſeitigen, und nur das Veto des dortigen Magiſtrats verhinderte 
dieſes Attentat. Der Ruhm der Tirſchtiegeler Stadtväter ſcheint 
nun die bildungsfeindlichen Elemente unter den Handwerkern 
anderer Städte unſerer Provinz zur Bewunderung und Nach⸗ 
ahmung angeſpornt zu haben, wie aus einer Korreſpondenz 
des „Kuj. Boten“ aus dem Städtchen Tremeſſen hervor⸗ 
geht. Nach derſelben ſind am Sonntag etwa 15 Handwerks⸗ 
meiſter zuſammengetreten, um über Schritte gegen die ſtaatliche 
Fortbildungsſchule zu berathen. Es wurde beſchloſſen, einer 
Schöffengerichtsverhandlung, in welcher über eine Schulver⸗ 
ſäumniß abgeurtheilt werden ſollte, beizuwohnen und bei un⸗ 
günſtigem Ausfall vorzugehen. Es iſt alſo in dieſem Falle, 
wie in den meiſten anderen auch nichts als der kleinliche 
Aerger über die eigene Nachläſſigkeit und den Verluſt einiger 
Stunden Zeit, welcher die Meiſter zu ſolcher Wuth gegen die 
ine entflammt hat. Es giebt ja auch noch 
egenden, in denen man es für vortheilhafter für die Erzie⸗ 
hung der Kinder hält, wenn ſie draußen auf dem Anger die 
Heerden der Grundbeſitzer hüten, als wenn ſie die Schule be⸗ 
ſuchen. Von dieſem Standpunkt, der allerdings nur noch in 
ganz zurückgebliebenen Gegenden unſeres Vaterlandes und dann 
auch nur noch von unſeren Junkern — öffentlich ſpielen ſie 
die Rolle von Förderern der Schule — vertreten wird, unter⸗ 
ſcheidet ſich derjenige, welchen die Tremeſſener Handwerksmeiſter 
einnehmen, dem Weſen nach nicht im geringſten; es iſt derſelbe 
Haß gegen alles, was einen Kulturfortſchritt bezweckt, der ſich 
hier wie dort breit macht. Glücklicherweiſe iſt dafür geſorgt, 
daß ſelbſt in Tremeſſen die zünftleriſchen Bäume nicht in den 
Himmel wachſen; bis jetzt wenigſtens hat die Regierung die Sache 
der Fortbildungsſchulen gegen derartige Angriffe ſtets ſehr energiſch 
vertheidigt und wird es hoffentlich auch in Zukunft thun. 
Uebrigens enthält die fragliche Notiz des „Kuf. Boten“ die 
Bemerkung, daß dieſe Bewegung von einem jüdiſchen on 
werksmeiſter ausgehe. In früheren Zeiten ſuchten die Juden 
die foztale Ungleichheit, in der fie fich befanden, dadurch zu 
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phire das Hauptorgan der Minorität (d. b. der „Dziennit 
Pozn.“) in einer Korreſpondenz „aus der Provinz“ weiſe 
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beſeitigen, daß ſie für möglichſt gute Schulbildung 
und im Allgemeinen wird 1 Bildungsdrang ja ſelbſt von 
den Antiſemiten zugegeben. Wir glauben auch, der in Rede 
ſtehende Tremeſſener Handwerksmeiſter hätte allen Grund, von 
dieſer löblichen Sitte nicht abzuweichen. Jedenfalls glauben 
wir, daß die Herren mit dem Kopfe gegen die Wand reanen wer⸗ 
15 1 und daher beſſer thäten, ſich von vornherein die Mühe 
zu ſparen. 


r. Von den beiden „kritiſchen“ Tagen, welche wir im 
uni d. J. gehabt haben, iſt hier keiner eingetroffen. Am 14. d. M., 
einem kritiſchen Tage 2. Ordnung, regnete es gar nicht, und am 
29. d. M., einem kritiſchen Tage 3. Ordnung, fiel Mittags ſchwacher 
Regen, während zu denjenigen charakteriſtiſchen Erſcheinungen, in 
welchen ſich nach Falbs Theorie die atmoſphäriſche Hochfluth an 
derartigen Tagen äußern ſoll, vermehrte Niederichläge im Allge⸗ 
meinen (nicht . Regen) gehören; auch von den ſonſtigen 
beſonderen Erſcheinungen, welche Falb anglebt: Schneefälle im 
Sommer, Gewitter mit Schneegeſtöber ꝛc., iſt keine eingetreten; 
der Barometerſtand am 29. d. M. war ein mittlerer (754 Mm.), 
während nach der Falbſchen Theorie an den „kritiſchen“ Tagen 
barometriſche Minima (Depreſſionen) eintreten ſollen. 


* Die Ferien⸗Sonderzüge werden in dieſem Jahre in fol⸗ 
gender Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: I. Nach München 
bezw. Lindau, Kufſtein und Salzburg⸗Reichenhall: Freitag, den 14. 
alt Sonnabend, den 15. Jult; Montag, den 7. Auguſt vom An⸗ 

altiſchen Bahnhofe 5 Uhr 49 Min. Abends. II. Nach Frankfurt 
am Main und Baſel: Sonnabend, den 1. Juli vom Potsdamer 
Bahnhofe um 5 Uhr 33 Min Abends, Freitag, den 14. Juli vom 
Potsdamer Babhnhoſe um 5 Uhr 33 Min. Abends, Sonnabend, den 
15. Juli vom Anhaltiſchen Bahnhoſe um 6 Uhr 26 Min. Abends, 
Dienſtag, den 8. Auguſt vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 
26 Min. Abends. III. Nach Stuttgart und Friedrichshafen (Boden⸗ 
jee, Schweiz): Sonnabend, den 22. Juli vom Anhaltiſchen Bahn⸗ 
bofe um 6 Uhr 6 Minuten Abends. Der Verkauf der um etwa 
50 Prozent ermäßigten Sonderzug⸗Rückfahrtkarten I., II. und III 
Wagenklaſſe mit 45tägiger Geltungsdauer wird am Tage vor der 
Abfahrt des betreffenden Sonderzuges geſchloſſen. Auf den Strecken 
der preußiſchen Staatsbahnen werden auf jede Fahrkarte 15 Silo: 
gramm, auf jede Kinderfahrkarte 7 Kiiogramm Gepäck frei beför⸗ 
dert. Auf den ſüddeutſchen Eiſenbahnſtrecken wird Gepäckfreigewicht 
nicht gewährt. Für die Fahrt nach Berlin können die auf den dies⸗ 
ſeitigen Stationen verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen be⸗ 
nutzt werden. Näheres über die Fexien⸗Sonderzüge tft bei dem 
Aus kunſtsbureau der königlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen zu 
Berlin Bahnhof Alexanderplatz und Anhaltiſcher Bahnhof, bei den 
betreffenden Berliner Stationen, ſowie bei den nachgenannten, mit 
Gutſchein⸗Rückfahrkarten nach Berlin ausgerüfteten Fahrkarten⸗ 
Ausgebeſtellen zu erfahren: Allenſtein, Belgard, Braunsberg, Brom⸗ 
berg, Cöslin Colberg, Czerwinsk, Danzig lege und hohe Thor, 
Dt.⸗Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Jablonowo, 
niterburg, Königsberg i. Pr. Oſtbhf., Konitz, Korſchen, Kreuz, 
Landsberg a. W, Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtettin, Oſterode i. Oſtpr., Pr.⸗Stargard, Ruhnow, Schivelbein, 
Schlawe, Schneidemühl, Stargard i. Pomm., Stolp, Thorn Hptbhf., 
Thorn Stadt und Tilſit. 

* Zum Wohnungswechſel. Iſt beim Miethen von abge⸗ 
nutzten, reparaturbedürftigen Miethsräumen, welche, wie auch dem 
Miether bekannt iſt, bis zum Beginn der vertragsmäßigen Mieths⸗ 
zeit von dem bisherigen Miether benutzt werden, die Renovirung 
derſelben vereinbart, ſo muß ſich nach einem Urtheil des Reſchs⸗ 
gerichts, VI. Civilſenat, vom 13. April 1893 im Gebiete des Preu- 
ßiſchen Allgemeinen Landrechts der Miether die Renovlrung nach 
ſeiner Uebernahme der Miethsräume gefallen laſſen, und er kann 
dafür, daß er während der ordnungsmäßig ausgeführten Renova⸗ 
tion die Miethsröume nicht benutzen kann, eine Entſchädigung nicht 
verlangen; iſt für die Renovation beim Miethen eine beſtimmte 
Zeit vereinbart und ſodann der Umfang der Renovation auf den 

unſch des Miethers ausgedehnt worden, jo muß ſich Miether 
eine entſprechende Dauer der Renovirungsarbelten über jene Friſt 
hinaus gefallen laſſen. 


p. Der Provinzial Landwehrverband wird, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, in den nächſten Tagen ſeinem Proteklor, dem Herrn 
Oberpräſidenten Frhrn. v. Wilamowitz⸗Möllendorfſf zum 
Andenkens an die Uebernahme des Protektorats eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe überreichen laſſen. Dieſelbe hat der auch in 
weiteren Kreiſen bekannte Zeichner Herr Kornfeld und die dazu 
gehörige, ſehr elegante Mappe nebſt Umhüllung in prächtiger Weiſe 
der Buchbindermeiſter Herr Manke geſertigt. zu einer großen, 
mit gelber Seide gefütterten Umhüllung ruht die Mappe von korn⸗ 
blauem Sammet. Die Ecken zieren ſilberne Beſchläge. In der 
Mitte befindet ſich in einem von einem Engel gehaltenen ſilbernen 
Schilde das grabirte Wappen der Freiherren v Wilamowitz. 

p. Beamten⸗Spar⸗ und Hilfsverein. Im Lambertſchen 
Reſtaurant hielt am Mittwoch Abend der Beamten⸗Spar⸗ und 
Hilfsverein ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem 
von Herrn Kanzleirath Krieger zunächſt erſtatteten Jahres⸗ 
bericht entnehmen wir, daß dem Verein zur Zeit 850 Mitglieder 
— 43 mehr als im vorigen Jahre — angehören. Im Laufe des 
Jahres ſchieden nämlich 65 aus, während 108 eintraten. Die 
Finanzen des Vereins find recht günſtige. Der Reſervefonds hat 
letzt eine Höhe von 16 007,65 M. erreicht. An Darlehen ſtehen 
218 690,81 Mark aus, die Einlagen im Betrage von 
120 576,12 M. und das Zinſenkonto von 4800,00 M, hierin iſt das 
geſammte Vermögen des Vereins mit 120 253,11 M. enthalten. 
Der Reſt mit 98 437,70 M. iſt aus den freiwilligen Einlagen, 
welche reſp. 120 576,12 M. und 4800,00 M. zuſammen 125 376,12 
Mark betragen, entnommen. Der übrige Theil der freiwilligen 
Einlagen von 26 938,42 M. findet Deckung a) in den vorhandenen 
Effekten mit 25 650,15 M., b) in dem Baarbeſtande 1288,27 M. 
Nachdem dem Vorſtande Decharge ertheilt worden, ſchritt man 
zu den Wahlen. Aus dem Vorſtande ſchieden ſtatutenmäßig aus 
die Herren Kanzlei⸗Rath Krieger, Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 
Martin, Ober⸗Poſtaſſiſtent Wroniecki, ſowie die Stell: 
vertreter: Magiſtrats Rendant Schubert. Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Bartiſius und Rentenbank⸗Buchhalter Matthias. Die 
ſelben wurden ebenſo wie die zur Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
gehörenden Herren: Juſtiz⸗Hauptlaſſen⸗Kaſſirer Buſſe, Lehrer 
Grundſchock und Provinzial⸗Steuerſekretär Mach fämmtlich 
wiedergewählt. g 

„„Zur Verſendung von Druckſachen werden häufig ge⸗ 
wöhnliche Briefumſchläge in der Weiſe benutzt, daß die ſonſt zur 
Verſchlteßung des Umſchlags dienende Klappe loſe in den Umſchlag 
bineingeſteckt wird. Dieſe Art der Verſendung von Drudiachen 
bringt die Unzuträglichteit mit ſich, daß kleinere Briefe und Poſt⸗ 
karten ſich leicht in die offenen Briefumſchläge verſchieben und 
dann entweder in Verluſt gerathen oder dem richtigen Empfänger 
mit Verſpätung zugehen. Vielfach werden gleiche Uebelſtände auch 
durch ſolche Druckſachenſendungen unter Streifband veranlaßt, bei 
denen das Band nicht feſt anliegt oder im Verhältniß zur Aus⸗ 
dehnung der Sendung nicht breit genug iſt. An das Publikum 
ergeht daher wiederholt die Erinnerung, die Verpackung der Drud: 
ſachen ſo zu bewirken, daß ſich in dieſelben Briefe und Poſtkarten 
während der Poſtbeförderung nicht einſchieben können. Von der 
Papier⸗Induſtrie werden ſeit einiger Zeit eigens zur Verſendung 
von Druckſachen beitimmte Briefumſchläge hergeſtellt, bei welchem 


ſorgten 


ch die Verſchlußklappe derart z 
n eine zweite Klappe eingreift. Auf dleſe 
05 8 der einerſeits leicht lösbar iſt und ande 
das Einſchieben von Briefen ꝛc. ſehr erſchwert, wei 
verhindert. Im allgemeinen Intereſſe kann nur gewünſck 
daß von dieſen Umſchlägen namentlich auch da, wo 
Maſſenverſendung von Druckſachen handelt, G rauch gema 

P. Zu einer argen Scene kam es geſtern Abend 
Reſtaurattonslokal in der Berlinerſtraße. Ein den Dong 
Geſellſchaftsklaſſen angehöriger Herr benahm ſich nämlich 
artig, daß er von dem Reſtaurattonsperſonal aufgefordert * 
mußte, das Lokal zu verlaſſen. Man mußte indeſſen die Pol 
holen, da ſich auch en der ſtark Angetrunkene unter groß 
Lärm entſchieden weigerte, ſeinen Platz zu räumen. Muh I 
Schutzmann gegenüber hielt er ſeine Weigerung aufrecht, ſogaß ii 
ihn zuletzt mit Gewalt nach der Wache abführen mußte Der #77 
wird ſich jedenfalls in Folge deſſen noch wegen Widerſtendds 
die Staatsgewalt zu verantworten haben. 

p. Schiffsunfall. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm 11 
geſtern — 7 des immer mehr fallenden Waſſerſtandes. e 
die Rückreſſe nach Stettin antrat, iſt trotz feines geringen 
ganges bei Obornik auf den Grund gerathen. Das Schi 
der Vorſicht halber bier nur den fünften Theil feines ohh 
raths ergänzt und war im Uebrigen vollſtändig leer. Nach 
neueren Meldung iſt es indeſſen glücklich gelungen, den © 
nach mehrſtündiger Arbeit ohne Schaden wieder frei zu e“ 
— Die meiſten der oberhalb Obornik liegenden Kühne n 
ſchnell wie möglich die untere Warthe zu erreichen, da bei 
haltenden Dürre in nächſter Zeit ein erhebliches Steig 
Fluſſes nicht zu erwarten ſteht. Hier gingen z. B. geſtern 
vier Kähne fort. 8 2 
b. Nächtliche Ruheſtörung. Auf der Walliſchei 9 
über Nacht mehrere junge Leute mit den Nachtwächtern I 
in Streit, daß drei der erſteren auf Veranlaſſung des hinzu 
menen Polizelkommiſſars arretirt werden mußten. Die 7 
ſcheinen indeſſen nicht ganz ohne — 6 an dem Streit 
= jein, ſodaß die jungen Leute wohl kaum werden beitraft ! 

nnen. ; ER 

* Grober Unfug. Am 20. Juni 1893, Morgens 3/, UL 
von der Feuermeldeſtation Nr. 8, Linie 2, Kreis I (Bürger 
Feuermeldung ein. Der Mannſchaftswagen und Dampfſpritze 
rückten ſofort nach dorthin ab. Daſelbſt war von ruchloſer 
die Scheibe vom Straßenkaſten des 5 zerſchlagen 
der Apparat abgezogen worden. Die Fahrzeuge rückten gleſch 2 
der nach der Zentrale zurück, Die zerſchlagene Scheibe des W 
rats iſt durch eine neue erſetzt worden. Der Magtitrat iſt b 
ee Ermittelung des Thäters eine Prämie bis zu 20 M 
zahlen. 


Telegraphiſche Nachrichten. | 

Berlin, 30. Juni. [Privat⸗Telegr. der „Er 
3tg.“] Die Fraktion Stahl erklärte ſich für 
Beſchluß der Herrenhauskommiſſion, wonach beim K 
munalſteuergeſetz die Beſteuerung der A' engeſellſchaf, 
anders als nach den Abgeordnetenhaus beſchlüſſen geregelt werd 
ſoll. Hiernach wird das Herrenhaus den ſtommiſſionsbeſchlüſſe 
beitreten und das Abgeordnetenhaus fich vorausſichtlich den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes fügen. 5 

Berlin, 30. Juni. [Telegr. Spezial⸗Ber 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgesrdnetenheu 
ſetzte die Berathung der Antrüge Eckels und Schölle 
auf Aufhebung des Staffeltarifs fort. Die Debatte, 
in der eine ganze Reihe von Rednern aus dem Oſten gegen, 
aus dem Weſten für den Antrag Eckels ſprachen, bot nichts 
bemerkenswerthes außer der Beſtätigung des Miniſters 
Thielen, daß für die Frachtbriefe leichteres Papier behufs 
Portoerſparniß in Ausſicht genommen ſei. Beide ſich wider⸗ 
ſprechende Anträge Eckels und Schöller wurden unter ſtürß 
ſcher Heiterkeit des Hauſes angenommen. Auf eine Anfre 
Rickerts erklärte Miniſter v. Bötticher, daß über d 
Schluß der Seſſion noch kein Beſchluß gefaßt fei. 

Sonnabend: Ruhegehaltskaſſen für Lehrer, Nothſtand 
Interpellation Schultz⸗Lupitz. 5 

Das Herrenhaus nahm das Geſetz über die che 
ſchen Pfandſchaften nach der Aenderung des Abgeordne 
hauſes an. Es folgt die Berathung des Kommunalal 
gabengeſetzes, bei dem die Kommiſſion eine Aender 
dahin vorgenommen hat, daß die Beſitzer von Aktien ( 
Gemeindeſteuerzuſchläge die Hälfte der Dividenden nic 
ziehen dürfen. Der Berichterſtatter beantragt die Annan 
dieſer Form. In der Generaldiskuſſion ſprach nur Oberbürge⸗ 
meiſter Bender gegen das Geſetz, in der Spezialdis kuf 
wurde der Antrag des Reichsbankpräſidenten Koch, betreffen 
Steuerfreiheit des Gewinns der Reichskaſſe aus der Reich: 
bank zurückgezogen, nachdem Minifter) Miguel jer- 
materielles Einverſtändniß erklärt und nur die Form des W 
trags bemängelt hatte. Das Geſetz wurde nach den Kor 
miſſionsbeſchlüſſen en bloc angenommen, muß alſo an *- 
Abgeordnetenhaus zurück. 

Sonnabend: Sekundärbahngeſetz. 

Berlin, 30. Juni. [Priv.⸗Telegr. d. „Po 
3tg.“] Der Schluß des Landtags — 
für den 6. Juli in Ausſicht genommen. 

Der Verlag der „Berl. Neueſten Nachr.“ demen 
tirt in der „Poſt“ die geſtrige Meldung über den Verkauf de; 
Blattes. x 

Der „Reichsanz.“ verkündet, daß heute um Mitternat 
der proviſoriſche Handelsvertrag mit Sp 
nien abläuft und der autonome Zolltarif Geltung el“ 
wenn nicht noch bis dahin eine Antwort Spaniens fü 
Verlängerung des proviſoriſchen Abkommens einläuft. * 

Der Antrag Koliſch betreffend die Aenderung der W 
wenverſorgung der Beamten iſt in der Juſtizto 
miſſion abgelehnt worden. a 

Die freiſinnige Fraktion des Landtags brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf auf Abänderung der Kreisordnung in 
Bezug auf die bäuerliche Vertretung ein. 

Wien, 30. Juni. Bei der Berliner Radfahrer 
diſtanzfahrt iſt Fiſcher⸗München um 1 Uhr 11 Min 
22 Sekunden als Erſter durchs Ziel gegangen. 
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Siupter ( e e 
Geboren: ohn 
yerrn Oberförſter W. Schmidt 
Jrohnde). Herrn Hauptmann 
rn. 9. Hammerſtein (Leipzig). 
Rechtsanwalt Grobe (Calbe 
S.). — Eine Tochter: 
rn Staatsanwalt Bachmann 
emnitz). Herrn Dr. Arthur 
fer (Leipgig). Herrn Ritt⸗ 
ter a. D. Pappritz (Liſſa). 
eſtorben: Gutsbeſitzer F. A. 
* Niederclobicau. Ober⸗ 
G Eckelmann in 
Endorf, Hr. Auguſt Wutz⸗ 
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ag in Berlin. Rentier Ju⸗ 
Hoff in Berlin. Frau Ober⸗ 
Anna Wüſtner, geb. Gerſch 
-eöden. Frau Emilie Buchs 
geb. Vorwacht in Berlin. 
Auguſte Tetzlaff, geb. Sey⸗ 
n Berlin. 


La 
Zoologiſcher arten. 


Sonnabend, den 1. 


Sroßes Concert 


ter Mitwirkung des Piſton⸗ 

rtuoſen Herrn Höhne vom 

Königl. Opernhaus Berlin. 
Anfang 5½ Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Ponyreiten für Kinder. 


Illuminationsbeleuchtung. 
Vereinsmitglieder 8 


Antritt. 


Fe 
| June Nan 
. Montag, den 3. 
Reſichtigung der en kroht- 
m Kunſtllein-Fahrik der 
Herren Hintz u. Weſtphal 
in Malta. 
Abmarſch pünktlich 4¼ Uhr 
W tags von der . 
ſtraße aus. 615 


Abends 8 Uhr: : Monopol. 


m. Behufs Revifion der Biblio⸗ 
Adel werden die Mitglieder er⸗ 
jucht, die Bücher bis zum 10. Juli 


— 3 
BIO . 0, F.C. 
e VII. 93. A. 8¼ U. L. 


Ti -Üesüede, 


ies Breiteſtr. 17, 
cke Gr. Gerberſtr., 
imer; Küche, Zubehör per 1. 
ünftig zu vermiethen. Nähe⸗ 
2 Al. . Gerberſte 2 im Comtoir. 
Zwefſfenſtr. fi fein möbl. in möbl. Bimmer 

zu verm. Wienerſtr. 5, 

Ein Pfenite. freundlich 85908 

möblirtes Zimmer 


Bh per 1. Juli er. zu vermiethen 
iktoriaſtraße 13. III. I. 


Bäckerſtraße 21, 
Vorderhaus II. Tr. ein möbl. 
weifenſtr. Zimmer 1. Juli 9903 
zu vermiethen. 8585 
St. Martinſtr. 26 und 55 find 
kleine und große Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres beim Sa⸗ 3 
Aitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 8562 


Ein möbl. einfenſtr Zimmer 
Wilhelmſtr. 28, III. re 
zu vermiethen. 

Pauſikirchſtr. S 8889 
ein t frbl. dL_möbl._einf. Zimmer z v 

1 24, 2 Tr., fr. 

bl. 3. m. ſep. Eing. 3. v. 

Schulſtr. 15, Ecke Neue 

raße, iſt das 


Volks⸗Café und 
Reſtaurant 


ver 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei E. Tomski, 
Neueſtr. 2. 2 


II St. Marin Il. 


L. Et. u. II. Et., je eine Wohn. von 
7 Zim., Bade sim. und Nebengelaß 
vom 1. Oktober zu verm. 8606 


e Tbiergartenſtraße: 


: hardinerplatz, der uniformirten Kompagnie zum Abholen der 


215 3 


Sonntag, den 2. Juli 1893 in Tauber's Garten a. d. 


Feier des 26. Stiftungsfeſtes. 


Nachmittags 3 Uhr: Antreten der Kameraden am Bern⸗ 


Vereinsfahnen am Polizei⸗Präfidium. Um 3%, Uhr: Feſtmarſch 
durch die Stadt nach dem Provinzial⸗Krieger⸗Benkmal, ekränzung 
des Denkmals, Abmarſch nach Taubers Garten, Beginn der Feſt⸗ 
feier daſelbſt um 4¼ Uhr. Programme an der Kaſſe. 

Die Eintrittskarten für die Vereins mitglieder und 8 
Familien à Perſon 10 Pf., Kinder unter 14 Jahren 5 Pf., ſind 
unter Vorzeigung der letzten Beitragsgulttung einzulöſen bei den 
Vorſtandsmitgliedern Kameraden: E. Brumme, Waſſerſtraße 28, 

Kirſten, St. Martinſtraße 17, O. Niekiſch (in Firma Neu⸗ 
mann), Wilhelmsplatz 8 und R. Kahlert, Waſſerſtraße 6. Dieje⸗ 
nigen Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für ihre 
Perſon freien Eintritt. Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 50 Pf., 


Kinder 10 Pf Entree. 
Der Vorſtand. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 
Vor dem Berliner Thor. 


Ritters Original⸗Liliputaner, 


Die kleinſten Künſtler der Welt. 
Vorführung der beſtdreſſirteſten Hundemeute der Gegenwart. 


Ringkampf um Saliomprinle-Sunde 


Vorſtellungen täglich 4½, 6 und 8 
Sperrſitz 1,00 M., 1 Rang 50 Pf., 2. Rang 30 f. Gallerie 20 Rus 
Milſtär obne Charge und Kinder die Hälfte. 


Friedrichſtr. 29. — 5 
2 55 Stellen- Angebote, 


Der von Herrn Kaufmann 


Gutherz Laden 8602 
aden 
wird zum 1. Oktober frei. Zu Fin küchtiger Lageriſt, 


erfragen daſelbſt im I. Stock. 
— 15, Ecke 3 
ſtraßie, find 622 


2 Geſchaftslo kale, 
1 Lagerkeller und 
1 Wohnung, 2 Stuben 


u. Küche, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei E. Tomsk f, 
A P 


Alſerftaße Da 


der polniſch ſpricht, findet . 
Stellung bei 
Gustav Zimmt, 


Kurz⸗ u. Weißwaaren en gros. 


Lehrling 


geſ. f. u. 4 e u. Mode⸗ 
waaren-Geſchäft b. fr. Station. 


Müller & Sachs, 
8619 


Sorau N.⸗ LS. 


ür mein Kurz⸗, Galanterte⸗ 


Be 1 eg 5 8 ei Feen Wert Geichäft 15 ich 
ohn 9 om 4. Okto er 
er. zu vermiethen. I fol en Verkän jer 


tin. 


ennt⸗ 


u. gewandte Serfünft 


Näheres Markt 50 im 
Bedingung iſt vollſtändige 


Laden. 


e eee ni dee mac und ber polnl- 
Laden Wilhelmsplatz 17. kad: Pbotograppie. Orlatgal⸗ 


ch] Zeugniſſe und Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Bernhard Hentschke, 


Neumark, Weſtpr. 7978 


2 große helle Räume, auch 
Laden und Wohnung per 1. Okt. 


Wilhelmsplatz 17 


I. Et. 5 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaß, großer Balkon, II. Et. 
immer, Küche, Seitenflügel] 
I. Etage 2 Zimmer, Küche per 
1. Oktober, kleine Wohnungen 
ſofort. 8637 

E. f. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
b. zu verm. Gartenſtr. 15 III. 8629 

Wohnung v. 4 3. u. Zubehör 35 
in der Oberſtadt zum 1. Okt er. 
geſucht. Preisangabe erbeten. 
Offert. unter M. M. 10 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 8628 

Markt 94, Eingang Krämerſtr. 

8, iſt eine Wohnung von vier 
Zimmern und Küche I. N zu 

6 


vermiethen. 
Jacob Wisch. 
Kl. möbl. Z. event. mit Koſt z. 
verm. Naumannſtr. 16, part. l. 
Bergſtr. 32b III r. ſoſort gut 
möbl. Zimm. billig z. v. 8632 


Srofe Wohnung, I. Stock, 


1. Okt. z. verm. Lindenſtr. 9. 
Eine Wohnung 8633 

4 große Zimmer u. viel Nebengel. 
Breslauerſtr. 15, I. Et, per 
1. Okt. preiswerth zu vermiethen. 


Wan-. 
Vrennerei⸗ Verwalter, 


5 Jahre im Fach, nie beſtraft, 
ſucht sans Off. Trzemsalski, 


Rybnik O.⸗S 


Landwirth 


ſucht zum 1. Oktober paſſende 
Stellung, 35 Jahre alt, ev., verh., 
in letzter Stellung über 6 Jahr. 
Beruft ſich ſpeziell auf Herrn 
Kaufm. und Rittergutsbeſitzer 
Magnus Czapski, Poſen. 
Gefl Off. erbeten unter A. B. 
100 poſtl. Obornik. 8501 
Offene Stellen e 
— ag Balanzen-Po 

Württ.). Probe⸗Nr. Te a 
tellen viele Bei 2 monatl. Abonn.! 
8 im „Ange I unbe päger. Im Prof «Ges! 
ſuche , bs en, Näher. im Proſp. 


5 für 
Mäntel⸗Confection 

* erſte Kraft, Be ſicher Kb 
ohne Anprobe, z. Z. noch in 


St. WMalbertſtraße 7 Stellung, ſucht Engagement zum 


find Wohnungen von 4u. 3 Zimm., 
ſowie ein Lagerkeller u. Pferdeſtall ee W  DRRUE Z" ne 


p.1. Oft. reſp. gleich zu vermiethen. ſten i 
he eh ren WB 2 au r Zeitun 41 
Wronkerplatz 7 2 Zimmer Exp. biefer 3 . 8 
J. Stock, vorn, für Contor oder zum 
Geſchäft p. 1. Okt. z. v. Anſicht 
von 10 Use Vorm. bis z Ubr Nachm. 
Gr. Gerberſtr. 33, I. Et., 
4 Zimmer, Küche, Nebengelaß per 
1. Oktober zu verm. 8639 


Theaterſtr. 2 
III. Et. 6 Zimmer und Saal zu 
vermiethen. 8444 


8403 


alten verheiratheten Inſpektor, 
welcher 11 Jahre bei mir war 
und den ich als intelligenten 
fleißigen und treuen Beamten 


empfehlen kann, paſſende Stellung. 
Terpen bei Maldeuten Oſtpr. 
8453 


von Reichel. 


Ich ſuche für einen 33 Jahr ff. ſüffige We u. Rhein⸗ 


© 


ilfer eruf mi 118 Süneidemühl, 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. ae og 
Wee E engen 

ohrung gr arteſiſchen Brunnens brach 1 N 

Tiefe be 75 Metern ein mächtiger Ae et Waſſerſtrahl hervor, 

der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 

rund 8 400 Kubikmeter e Erde dem Erdlörper 

entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 

zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen 
Ipotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die e hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. 
Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geſprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilweiſe 
werthvollen 2⸗ und 3ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 
quellen find beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 
1 Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung Preis 


IR: Der entitandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 
e 


Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere 
Nah reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 
ohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth der Ver⸗ 
unglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen 
Unterſtützungsbeiträge nimmt die hleſige Stadt⸗Haupt⸗ Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Made Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 


Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs⸗Präſident 
zu ee 


v. Colmar⸗ Meyenburg, v. Schwichow, 
9 Reglerungspräfdent zu Lüneburg. erat des Kreiſes Kolmar i. P. 


Erſter Bürgermeifter. 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
ſohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſſtzer und 
are Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher Poſtdirektor. Dr. Glaßt, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten = Vor: 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Landgerichts⸗Präſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler, 
Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, Stadtrath. Stock, Propſt. Voßköhler, Königl. 
Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Tapeten 


8624 
in reichhaltigſter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen empfiehlt 
Poſens größtes Tapetenlager von 


Wilhelm Rosenthal, 


Neueſtraße 11, Markt Ecke, varterre u. 1. Etage. 


N in der amtlich vorgeſchriebenen 
8 Größe ſind ſtets auf Lager. 8604 
0 


. Werner, 


Kupfer: und Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik. 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 
empfiehlt 


Dampf- 
Dreschmaschinen 
mit 
nenesten 
Ver- 


besserungen. | 


7417 
Locomobilen 


Absatz nur in Deutschland > „den letzten drei! Jahren 


Zahlen, die von keiner rc auch nur annähernd 
erreicht wurden. 


BER“ erg 8 85 und franco. "38 


Zur Meile Goldene Medaille 


Intern. ne 
e Proßp.) offerirt für Kranke und Re⸗ 


Ausſtellung 
convalescenten ſchwere alte London 1893. 
hochherrſchaftliche 


Unübertroffen 
Tokayer Weine, 


A beſtes ärztlich em⸗ 
midgege g herb * ſüß, von 
2.00 bis 8,00 


. Apfohlenes Linde⸗ 
ff. Bordenur U. Burgunder. 


3 rungsmittel bei 
Italieniſche u. Spaniſche 


Keuchhuſten, 
SGeiſerkeit und 
1 atarrh. 


eee, 
dnhannis-) Sede 5 


7 
ſehenen Flaſche 
beutihen und, nenen 5 e 5 50 14488 
ee Vorräthig bei Herrn 
zu billigſten Engros⸗Preiſen 2 7 4 Wilhelm ez 3 


Weingroßhandlung 


Adolf Talchteattit. 


Ritterſtraße 39. 8621 


Loſe verkaufter Daft iſt nicht von 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine, Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


112 werden gebeten, 


zw =zı 2 
Rirchen-Pacheichte 
für — en 


Sue den 2. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in Z as 
krzewo, Herr Predig er 
. 


St. Paulikirche. 
Sonntag, den 2. Jull, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt. Herr 
General⸗Superint. D. Heſekiel. 
m Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 


Freitag, den 7. Juli, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

St. Petrikirche. 

Sonntag, den 2. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Borgius. 
9 Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 
enſt 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 2. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Militärs 
Oberpfarrer Wölfing. Beichte 
und Abendmahl. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 2. Juli, Vorm. 
9½ Uhr, Predigt, Herr Kan⸗ 
didat Werner. Nachmittags 
3 Uhr, Katechismuslehre, Herr 
Kandidat Werner. 

. den 5. Juli, Abends 
7½ Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Superintendent Kleinwüchter. 
Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Auſtalt. 

Sonnabend, den 1. Juli, Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgoltesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 

Juli, Vorm. 


Sonntag, den 2. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 23. bis zum 29. Juni: 
Getauft 5 männl., 5 weibl; Berl. 
Geſtorb. 8 7 
Getraut 2 Baar. 


. Verpfleg.-Anst. Dir. L. Haarm 


Gründlichen rufſiſchen und 
polniſchen Unterricht. 
Vorbereitung zum Bolmetſcher⸗ 
Examen. 6 
Friedrichſtr. 12, II. r. 
Zur Erthellung jüdiſchen Unter⸗ 
richts und Vorbereitung zur 
Barmizwah empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt S. Guttmann, 
Kultusbeamter, Schloſſerſtr. 4. 
Im Laden Schüßenſtr. 23/24 
wird tägliche Miilhlieferung gern 
angenommen. Auf Wunſch kann 
Kaution geſtellt werden. 8614 


Meine Glaſerei 


verbunden mit 8617 


Bildereinrahmung 
81 ich von Wilhemspl. 8 59 


t. Martinſtr. 28 pt., 


vis-A-vis der Bismarckſtr. verlegt. 


F. A. Morgen. 


Helegenheitskauf! 
lousen 


Mouſ. de lain, Batiſt, Satin, 
Creton ꝛc. 8603 


ſpottbillig, 
Nee. Damen⸗Handſchuhe 


6 Kn. lg., coul. und ſchwarz 
à 50, 65 u. 75 Pf., 
Strümpfe von 20 Pf. an, 
Stickereien, Wäſche, Corſettes, 
Schirme, Hüte empf. 


Posener Kaufhaus, 


Inh. Leo Chodziesen, 
St. Martinſtr. 23. 


BEE Seirath! 

Ein ſelbſtändiger junger Mann, 
evang., wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Anſtändige, ſolide, zunge 
Damen, im Alter von 20 bis 23 
Jahren, mit etwas Vermögen, 

Phatogra apple 
unter E. 27 poſtlagernd abzu⸗ 
geben. Anonyme Zuſchriſten ver⸗ 
beten! Diskretion El hrenſache. 


ne. 


Pan zn ag 5 


Sonndben, 


N 88 N 8 PN — 
* er 9 g 
Nr. 452. 


Aus der Provinz 


LA der Yroving ofen. eee ee e e eee ee 
M Liſſa i. P., 29. Juni. [Eiſe elegen⸗ 
eit. Vom Kinde r feſt.] 5 lanbespetzeliche Eng des 


twurfs einer Eiſenbahn von Liſſa nach Wollſtein wird, ſoweit 
der Kreis Liſſa dadurch berührt wird, am Montag, den 3. Juli 
d. J. auf dem Bahnhof Liſſa i. P. für die Betheiligten ſtattfinden. 
Es wird in dieſem Termine denſelben Gelegenheit gegeben, ihre 
Wünſche und Bedenken 5 und von der Kommiſſion er⸗ 
örtern zu laſſen. — Die alljährlich veranſtalteten Kinderſpazier⸗ 
gänge der Schüler der Elementarſchulen ſollen jetzt abgeſchafft wer⸗ 
den. Das Kinderfeſt, das doch eigentlich nur für die Schulkinder 
beſtimmt war, hatte ſich mit der Zeit durch allzugroße Theilnahme 
Erwachſener zu einem umfangreichen Trubel ausgeſtaltet, ſo daß 
das Vergnügen der Kinder ſchließlich nur geſtört wurde. Es ſoll 
den Kindern aber das althergebrachte Vergnügen nicht ganz ge⸗ 
nommen werden, und es werden deshalb die einzelnen Klaſſen klei⸗ 
nere Ausflüge unternehmen. 
Wreſchen, 29. Junt. (Schulaus flüge.] Geſtern 
unternahm die biefige jüdſſche Schule unter Führung ihrer Lehrer 
einen Ausflug nach Poſen. Der Schulvorſtand hatte zu dieſem 
Suan eine Beihilſe von 40 M. gewährt. Nachdem die Kinder die 
ehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, begaben 
ſich dieſelben nach dem Zoologiſchen Garten. Mit dem Abendzu : 
traten diejelben wieder die Rückreiſe an. — In nächſter Wo 
feiert die hieſige evangeliſche Schule ihr Sommerfeſt in Dobles 
Luſt; die ee fährt nach dem Parke von Gr. Guttowy. 
Pleſchen, 29. Juni. [Fortbildungsſchule. Krie⸗ 
gerdentmal.] Das Kuratorium der bieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule hat nun Handwerksmeiſter eingeladen, von Zeit zu Zeit dem 
Unterrichte beiwohnen und ſich von den Fortſchritten der Schüler 
überzeugen zu wollen. Dadurch will man das immer noch ſchwache 
Intereſſe, das die hieſigen ieliter der Fortbildungsſchule 
entgegenbringen, beleben. — Das Fundament zu dem hlerſelbſt zu 
errichtenden Kriegerdenkmal iſt fertig geſtellt. Am 23. Juli ſoll 
die feierliche Grundſteinlegung ftattfinden. 

Rogaſen, 28. Juni. [Stiftungsfeft] Vorgeſtern 
feierte der biefige Männer⸗Turnverein ſein 32. Stiftungsfeſt 1 
einen Kommers. Herr Lehrer Päch brachte den Toaſt auf den 
Kaiſer aus, worauf der Vorfigende Herr Dr. Schlieper die Feſt⸗ 
rede hielt. Im Anſchluß hieran toaſtete Herr Lehrer Brock auf 
die eren ler des Vereins, die Herren Bürgermeiſter Weiſe, 
Lehrer Päch und Lehrer Lukow⸗Berlin, die zu jeder Zeit dem 
Turnverein mit Rath, That und Wort unterſtützt haben. Der 
Kommers geſtaltete ſich zu einer recht gemüthlichen Feier und hielt 
die Theilnehmer in gehobener Stimmung bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde man. 

Schweinert, 28. Juni. . Der 
Lebrburſche Alex ee war am Sonntag, den 11. d. Mts. 
ſeinem Meiſter in Schwerin a. W. entlaufen, und alle Nach⸗ 
forſchungen über den Verbleib deſſelben waren ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Nach einer nun aus ſeinem Heimathsorte Poſen der 
Polizei in Schwerin a. W. en Nachricht, iſt der p. Jaku⸗ 
bowski vor einigen Tagen W ertrunken und deſſen Leiche auf⸗ 
gefunden worden. In dem Nachbarorte Prittiſch wurde am 
vorigen Montag das 18jährige Mädchen, Namens Martha Wozny, 
verhaftet; daſſelbe —.— beſchuldigt, das von ihr am 6. d. Mts 
geborene Kind in einem Garten zu Rofenthal⸗ Haulaud Dean 
zu haben. Die Leiche des Kindes wurde kürzlich durch Hunde auf- 
geſpürt und ausgegraben. Heute Nachmittag ſoll die Obduktion 
der Leiche erfolgen. — Am vorigen Sonnabend feierten die Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Beckerſchen und am Sonntag die Rentier Hermann 
Margrafſchen Ebeleute zu Schwerin a. W. das Feſt der filbernen 
Hochzeit. Von Seiten des Magiſtrats wurde dem Herrn Beigeord⸗ 
neten Margraf ein großes Gruppenbild der Magſſtratsmitglleder 
überreicht. Ferner erſchienen Deputationen von den Stadtverord⸗ 
neten, der Schützengilde und der Feuerwehr, um dem Jubelpgare 
ihre herzlichſten Glückwünſche darzubringen. Am 4. Juli er. 
wird auf dem Schießſtande im Schützenhauſe zu Schwerin a. W. 
eine Schießübung der Gendarmen des Schweriner Kreiſes mit 
ſcharfen Hi 1 

—t. Schweinert, 29. Zunt. [Dampfkeſſel⸗Exploſion. 
Fiſch⸗Peſt.] Geſtern explodirte in der Dampfſchneidemühle der 
Forſt Neuhaus der Dampfkeſſel; 
in der Mühle beſchäftigten Arbeiter bis auf Weiteres entlaſſen 
werden, bis ein neuer Dampfkeſſel eingeſetzt ſein wird. m 
Wartheſtrom findet man bier zwiſchen den Buhnen zahlreiche todie 
Fiſche; die Leute meinen, daß unter den Fiſchen die Peſt berrſche 
und daß an dieſer Krankheit die Fiſche ſo zahlreich ſterben. An 
dem Ufer der Warthe breitet ſich von den todten Fiſchen ein ſehr 
übelriechender Geruch aus, ſo daß die beſchäftigten 1 7 7 es oft 
vor dieſem üblen Geruch nicht aushalten können und ihre Arbeit 
oft unterbrechen müſſen. Wie verlautet, ſoll dem Königl. Land⸗ 
rathsamt zu Schwerin a. W. davon Anzeige erſtattet worden ſein, 


Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
(Nachdruck verboten) 
Erſtes Kapitel. 

Ein heißer Julitag neigte ſich ſeinem Ende entgegen. 
Gewitterſchwüle lag über der Erde. Hinter dem Tannenwald, 
der das Weichbild des märkiſchen Landſtädtchens begrenzte, 
thürmten ſich ſchwarzblaue Wolkenmaſſen, und Windſtöße 
fuhren in Pauſen durch die Kronen der Bäume und über die 
Felder, auf denen das geſchnittene Getreide in Hocken zu⸗ 
ſammengeſetzt war. Das Gras und die Blumen in den 
Chauſſeegräben zeigten eine feine weißliche Staubſchicht, 
und das Rindvieh auf den Weiden ſtand träge wiederkauend 
mit geſenktem Kopf, nur ab und zu durch Schlagen mit dem 
Schweif oder Stampfen mit den Füßen die läſtigen Inſekten 
vertreibend. 

Ein einſames Häuschen mit einem kleinen Garten 
dahinter lag ein Stück von der Stadt entfernt an dem 
Feldweg, der ſich durch die Kornparzellen nach dem Walde hinzog. 

Still, feierlich ſtill wars ringsum. Drinnen im Häuschen, 
in dem nach dem Weg hinaus zu ebener Erde gelegenen 
Zimmer waren die Fenſteflügel geöffnet, aber mit duftig 
weißen Mullgardinen dicht verhangen und die grünen hölzernen 
Läden mit dem eingeſchnittenen Herzen halb angelehnt. Es 
jollte kühl und dämmerig bleiben in dem Raum, in welchem 
man in einem ſchwarzen Schrein einen ſchönen ſtolzen Mann 
zum ewigen Schlummer eingebettet hatte. Wie er da lag, der 
Todte! Die edlen Züge zeigten noch die Spuren von dem, 


* 
di 


\ 
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damit dieſes dafür Sorge trage, daß die todten Fiſche geſammelt 
und 1 werden. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 28. Junk. (La 1 2 wir IE 
ſchaftlicher Verein. Kreis . ü fung 
In Pogorzela In ſich kürzlich ein Landwirthſchaftlicher Sofalverein 
gebildet, welcher die Hebung der Land⸗ und Viehwirthſchaft beſon⸗ 
ders der kleineren Beſtter bezweckt. Vorſitzender deſſelben iſt der 
als tüchtiger Landmann bekannte Fürſt Stollbergſche Gutspächter 
Stegmann in Kazegorka und deſſen Stellvertreter Br Königliche 
Diftrift3-Rommtffar Trenner in Pogorzela. — Nachdem die neuge⸗ 
gründete Kreisſparkaſſe für den Kreis Koſchmin in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten iſt, ſind zur Bequemlichkeit der Sparer in 9 Orten des 
Kreiſes Annahmeſtellen eingerichtet worden, welche Spareinlagen 
von 1—300 M. in Empfang nehmen und an die Kaſſe abführen. 
Die Einlagen werden mit 3¼ Prozent verzinſt. Soweit das Be⸗ 
dürfniß . ne noch weitere Annahmeſtellen eingerichtet 
werden. — Am Königlichen Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin 
findet in dieſer Woche die zweite Prüfung für Volksſchullehrer 
ſtatt. An derſelben nehmen 30 Lehrer theil, um die Berechtigung 
zur Kae Anſtellung ‚u erlangen. 

chroda, 29. Junt. [Schulausflug.] Geſtern unter 
9 0 die biefige Töchterſchule unter Leitung der Vorſteherin Fräu⸗ 
lein Schrader einen Ausflug nach dem Eichwald bei Poſen. Der 
Unterricht wurde ſchon um 10 Uhr Vormittags geſchloſſen. Um 
12 Uhr verſammelten ſich dann die Theilnehmer im Schullokale, 
und von dort aus bewegte ſich die frohe Schaar mit ihren Lehre⸗ 
rinnen zur Bahn, um mit dem um 1%, Uhr nach Poſen abgehenden 
Zuge nach dem Eichwald abzudampfen. Im Eichwald angekommen, 
wurden die Kinder Se durch Kaffee oder Milch ꝛc. geſtärkt, 
dann begann das eigentli che Vergnügen, bei dem Tanz und Spiel 
abwechſelten. Der um 8%, Uhr Abends ankommende Zug brachte 
die fröhliche Schaar m zurüd. 

Podſamtſche, 28. Sun. [ Jahrmarkt. Von der 
Grenze. Molkerei. Kreis⸗ Krieger⸗Verbandsfeſt. 
Kirchenbau Unterſtützungen für bedürftige 
Schulgemeinden.] Der geſtrige Jahrmarkt fing, wie jedes⸗ 
mal, mit Regen an. Die Geſchäfte des Krammarktes waren, da 
ſich gegen 9 Uhr Vormittags der Himmel wieder geklärt batte, 
recht rege. Vieh, welches in großen Maſſen aufgetrieben war, 
wurde zu Schleuderpreiſen verkauft. Der Pferdemarkt war 
ſchwächer beſucht. Da die Futternoth auch hier immer größer wird, 
magert das Vieh der Bauern immer mehr ab und erzielt nur nie⸗ 
drige Preiſe. — Die Eiereinfuhr aus Rußland wird immer ſtärker 
und die Wieruſchower Eierhändler machen gute Geſchäfte. Trotz⸗ 
Pe die Ernte ſehr nahe fit, iſt die Holzeinfuhr eine noch ſehr rege. 

Noch im Laufe dieſes Jahres wird hierſelbſt eine 517 ein⸗ 
gerichtet werden. — Sonntag den 2. Juli d. J. findet in Kem⸗ 
pen das Kreis Krieger-Verbandsfeſt des Verbandes Kempen, beſte⸗ 
hend aus den Kriegervereinen Kempen, Podſamtſche, Opatow und 
Strenze, ſtatt. — Der Poſener Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung hat zum hieſigen Kirchbau unferer evangeliſchen Gemeinde 
eine Unterſtützung von 200 M. bewilligt. Der Gemeinde fehlen 
demnach noch an Fonds zum Kirchbau 300 M. Die übrigen Koſten 
ſind zum Theil geſammelt, zum Theil durch ein Darlehn gedeckt, 
auch iſt ein Gnadengeſchenk erbeten. Die Kirche ſoll 280 und die 
Sakriſtei 50 Sitzplätze enthalten und im Herbſt 1895 im Rohbau 
vollendet fein. — Der Kreistag in Kempen hat aus Kreismitteln 
zur Unterſtützung bedürftiger Schulgemeinden 5000 M. bewilligt. 
Circa 15 Schulgemeinden haben bereits Anträge geſtellt. 

N. Znin, 30. Juni. (Gründung einer Buder- 
fabrik. Bereits feit längerer Zeit iſt an Projekten, eine Zucker⸗ 
Fabrik in hieſiger Gegend zu erbauen, gearbeitet. Znin iſt nun 
als geeignetſter Ort zum Bau dieſer Zuckerfabrik auserſehen, und 
es iſt deshalb am 26. Juni eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 


— 


pflicht auf Grund des Geſetzes vom 20. April 1892 gegründet 
worden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Znin der denkbar 


Deus Ort zu einer derartigen Anlage iſt, da nicht allein der 
beſte Rübenboden in der Umgegend iſt, ſondern die Stadt ſelbſt 
viele Bequemlichkeiten für eine derartige Anlage bietet. Die Fabrik 
ſoll auf der Domäne Bergen, gegenüber vom Bahnhof Znin er⸗ 
baut werden. Das erforderliche Terrain wird der Domänenfiskus 
für einen nicht zu theuren Preis zu dieſem Zwecke abgeben. Das 
zur Fabrik erforderliche Waſſer kann unentgeltlich aus dem großen 
niner See entnommen werden. Die Kommunikattonsverhältniſſe 
ſind die denkbar beſten, denn außer der Znin paſſirenden Linie 
Inowrazlaw⸗Rogaſen wird die Sekundärbahn Bromberg⸗Znin im 
künftigen Jahre fertig geſtellt und die vom Kreiſe Znin zu bauende 
Kleinbahn von Rogowo reſp. Gonſawa nach Znin noch in dieſem 
Jahre. Die bei Sobiejuchy, Ruſiec und Jadownik in die Haupt⸗ 
bahn mündenden projektirten Rübenbahnen werden den weiter d 
entfernten Gegenden die Rübenabfuhr erleichtern, ebenſo werden 
die 5 in Znin mündenden Chauſſeen das ihrſge zur Erleichterung 
der Zufuhr leiſten. Die Berathung des Statuts ꝛc. ꝛc. nahmen 
ſoviel Zeit in Anſpruch, daß die Verſammlung erſt um Mitter⸗ 


was ſie einſt geweſen, wenn ihnen auch die ſchmerzhaften Leiden 
der Krankheit ihren Stempel aufgedrückt hatten. Es war 
kein junger Mann mehr; er hatte die Mittagshöhe des 
Lebens überſchritten, das dunkle Haupt⸗ und Barthaar zeigte 
Silberfäden. 

Ein blühender Oleander zu Häupten und auf zwei 
ſchwarzen gedrechſelten Holzſäulen hohe zinnerne Leuchter mit 
gelblichen Wachs kerzen darauf bildeten den ganzen feierlichen 
Aufbahrungsſchmuck, abgerechnet einen Kranz von duftigen 
Wald⸗ und Wieſenblumen, der auf der Bruſt der Leiche 


ruhte. Der ſchmale Spiegel über der Kommode von Tannen⸗ 
holz war verhangen, der Sargdeckel lehnte ſeitwärts an zwei 
Stühlen. 


Ein Tagesſtrahl, der ſich durch die nur halb angelehnte 
Thür des Nebenzimmers ſtahl, fiel gerade auf die Geſtalt 
eines Mädchens, das, am Sargende knieend, ſeinen Kopf 
an das harte Holz preßte und bitterlich weinte. Heißes 
leidenſchaftliches Schluchzen erſchütterte den zarten Körper, 
und mit einer Stimme, welche die heftig ſtrömenden 
Thränen faſt erſtickten, flüſterte es immer und immer nur 
das Eine: 

Vater, lieber guter Vater, warum gehſt Du von mir, 
warum gehſt Du von mir? Du haſt es nie ſehen können, 
wenn Deine kleine Edel traurig war, und nun läſſeſt Du ſie 
ſo bitterlich weinen! Mein lieber, lieber Vater! 

Sie richtete das Köpfchen auf und blickte in die edlen 
ſtarren Züge des Heimgegangenen; ſie ſtreckte ihre kleine Hand 
aus und legte ſie auf die gefalteten Hände des Verſtorbenen, 
die von der weißen Decke verhüllt waren. Die eiſige Kälte 
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nacht auseinander gehen konnte. Dieſe ſo lange dauernd =} 
andlungen veranlaßten viele der e zum vo 
Verlaſſen derſelben, ſodaß bei Abſchluß des Vertrages 
Theilnehmer mit über 4000 Morgen Rüben ſich bethe 15 
verhältnißmäßig geringe Morgenzahl bereitet den In 
keine Sorge, denn die Vergrößerung des Anlagekapitals iſt Ih > 
Statuten vorgeſehen und wenigſtens 1500 Morgen Antheilrübe 
find noch ſeſt in Ausſicht geſtellt. Es unterliegt keinem Zweſſe 
daß wenigſtens 6000 Morgen mit Kaufrüben angebaut werden, d 
jedoch, wie wir hören, 6000 Morgen mit Antheilrüben 
werden ſollen, ſo bietet ſich für 77 7 welche ſchnell zu han 
deln verſtehen, noch Gelegenheit ſich Antheile zu ſichern, indem 
ſich an eins der unten aufgeführten Mitglieder des Vorſtan 
oder Aufſichtsrathes wenden. Namentlich würde dies den jo 36 
reich um nin wohnenden Kleingrundbeſitzern, welche 5 Mor 
mit Rüben zu bebauen beabſichtigen, zu empfehlen ſein, damit 
vieſe die Vortheile der die Anthellrüben bauenden genießen köm 
Die Beitrittsbedingungen ſind ſehr bequem, da die Einlage 
baar gezahlt werden braucht, ſondern durch Abzug von 10 Pfe 
auf den Zentner gelieferter Rüben geſammelt wird. In der 
10 Perſonen beſtehenden Aufſichtsrath wurden gewählt die K 
v. Colbe⸗Wartenberg. Schäper⸗Birkenfelde, v. Tucholka⸗ U 
kowo, v. Davter⸗Venetta, v. Rogalinski⸗ Krolitowo, Nesle⸗P 
witz, Retz⸗ Damaslaw, v. Malczewsll⸗ Mlodoein, von Braesfi 
toſchin und Hartfiel-Oberiee. Die drei erſten bilden den Vor 
während der vierte Vorſitzende des Aufſichtsrathes iſt. 

Schneidemühl, 29. Junt. [Einführung Pe 
nalien. Kriegerverein.] Seite wurden die wiebergei 
ten unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder Rentier Wichert und $ 
mann Samuelſohn in der ſtattgefundenen Sitzung der Stad 
ordneten durch den zweiten Bürgermeiſter Nedwig in ihr Amt 
geführt und verpflichtet. — An Stelle des penſionirten Bahn 5 
ſters Kretſchmer hierſelbſt iſt Bahnmeiſter Griesbach aus? 
lubien berufen worden. — Am 1. Juli c. findet zu Nakel eine 
legirtenverſammlung der rler des Netzediſtrikts ſtatt, 
welcher auch der hieſige . vertreten ſein wird. 

Bromberg, 29. Juni. Unfall.] Geſtern Nachmt 
fügte ein bei dem Bau der neuen Artillerte⸗Kaſerne beſchäftl 
Arbeiter, welcher mit einer Laſt Ziegel nach dem zweiten S 
binaufging, herunter und fügte ſich ſchwere Verletzungen, anſchein 
auch eine Gehirnerſchütterung zu. Der Verunglückte wurde n 
dem en Lazareth geſchafft. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Sunt. [Der bieft 
Handel im Juni] Der Monat Junk mar in geichäftitd 
Beziehung recht bewegt. Die Getreidepreiſe haben im Laufe d 
ſelben einen feſten Stand nicht gehabt, und dieſer Umſtand I 
herrſchte den Markt vollſtändig. An manchen Tagen war d 
Angebot beſonders groß, während an anderen wieder die Naa 
frage nicht befriedigt werden konnte. Es kam deshalb einige % 
vor, daß die 88 blos der größeren lokalen Nachfr⸗ 
wegen in die Höhe gingen, um dann wieder, wenn der Lokalen 
befriedigt war, jäh zu fallen. Die Setrelbevorrätbe, wenigſter. 
Roggen und Weizen, find größer wie im Vorjaß ce, es wird nag 
der Ernte noch ein erhebliches Quantum dieſer Getreidearten vor⸗ 
handen fein. Selbſtverſtändlich verfehlte dei im Allgemeinen recht 
günſtige Saatenſtand ſeine Wirkung auf die Preiſe wa und dieſem 
Umſtande tft es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß die Preiſe im letzten 
Drittel des Monats etwas heruntergingen. Als Durchſchntttsprels 
im Juni kann für Roggen 128 —133 M., für Weizen 150—155 M 
pro 1000 Kilogramm bezeichnet werden. Hafer und Gerſte ſind im 
Verhältniß viel theurer und nur wenig zu haben, daſſelbe gilt auch 
von Erbſen. Die übrigen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe hatten 
der Jahreszeit angemeſſene Preiſe. Butter wurde mit 1,60 bis 
1,90 M., Rind-, Kalb⸗ und Schweinefleiſch mit 0,90 —1,00 M. pro 
Kilo bezahlt. Kartoffeln haben gegen Ende des Monats noch elne 
bedeutende Preiserhöhung erfahren, der Zentner. der Anfang des 
Monats 1,40 —1,60 M. koſtete, wird jetzt mit 2,20 —2,80 M. bezahlt. 


ing. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 28. Juni. [Lohnverhältniſſe.] In. de 
heute hier abgehaltenen Verſammlung der Sektion I der Schleſiſch 
Poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft wurde mitgetheilt, de 
in der Sektion im Jahre 1892 11872 656,13 Mark anrechnung 
fähige Löhne, d. h. 781 638,25 Mark weniger als im Jahre 189,, 
gezahlt wurden. Dagegen wurde in der ebenfalls heute bier 
abgehaltenen Gere e der Schleſiſchen „ . 
ſchaft konſtatirt, daß an Löhnen und Gehältern im Jahre 1891 
79 70,632 M., im Jahre 1892 18954008 M. gezahlt wurden 

b. im letzteren Jahre 383 376 M. mehr. Bemerkt ſei, daß 
der Bericht der Handelskammer für die Kreiſe Seueit 
Reichenbach, Striegau und Waldenburg, welche ein Hauptſitz 
ſchleſiſchen Te Hlinbuftrie find, für 1892 eine erhebliche Belle 
der Lage der Textilinduſtrie verzeichnet. 
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der Leiche war trotzdem fühlbar, und wie im Schauer vor de. 
geheimnißvollen gewaltigen Majeſtät des Todes zuckten di 
lebenswarmen Finger, — ſtarr hefteten fich die großen dunkel! 
Augen auf das wachsbleiche Antlitz und immer greifbare 
drängte ſich dem jugendlichen Gemüth die furchtbare Erfenninil 
auf, was es heißt, wenn ein geliebtes Leben aufgehört hat 
zu fein, wenn ein Herz, das jo warm für uns ſchlug, ſtill 
geworden iſt für immer 

Plötzlich zuckte ein greller Schein durch das Gemad, 
dem gleich darauf ein tiefer, grollender Donnerſchlag folgte, 
die erſten ſchweren Regentropfen fielen gegen die Holzläde 
und ein Windſtoß bauſchte die Mullvorhänge vor de 
Fenſtern. Das junge Mädchen am Sarge ſprang entſetzt auf, 
ſchlug die Hände vors Geſicht und brach aufs Neu 
in Thränen aus; da ertönten Schritte, die Thür wur 
aufaelchloffen, und eine rüſtige ältere Frau trat über 

Schwelle. 

Es war eine einfache, ſchlichte, weibliche Erſcheinn. 
dem Volke. Dem ſchwarzen Wollenkleid, das ſie trug, 
man es an, daß es ſchon viele Jahre forgiam geſchont 
nur als Feiertagsanzug verwandt worden war, und daß far 
Beſitzerin es heute nur ausnahmweiſe angelegt hatte. Die 
Aermel waren von der ſaubren Alten bei ihrer Thätigkeit in 
der Wirthſchaft halb heraufgeſtreift und zum Schutz des 
ganzen Kleides diente außerdem noch eine große, blaugemehte 


Schürze. 
Ueber das runzelige, ehrliche Geſicht der Frau zuckte 


es wie von innerer Rührung beim Anblick des weinenden 
Mädchens. 
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e e 
} 8 Sin 


reußen. leder aus 


Nusführun 
n Domäne Grumbkowkaiten auf eine 
dern. 
kfern, vom Volksmunde Jonatſchen und Szangulet 
behördlicher Anordnung, in den beiden traurigen Peſtjahren 


Aus egrabene 

Er H Wie aus Pillkallen berichtet wird, ſtieß man vor 
a ei von Erdarbeiten in der Nähe der heu⸗ 
Menge Fundoment⸗ 
In denſelben vermuthet man die Ueberreſte von zwei 
enannt, die, 


Hu, 
ne 
gefangen 


den wilden 


10 zur Verhinderung der Weiterverbreitung der Beulenpeſt 


Zunt wurden. Das gleiche Schickſal theilten damals 


etwa 


Drittel fämmtlicher Ortſchaften Litthauens, jo daß das früher 


ide Land einem großen Trümmerhaufen glich. Bekanntlich 
Friedrich Wilhelm I. in väterlichiter Weiſe für dieſes Land 
Heranziehung von Koloniſten aus Böhmen, 
i aus Anhalt und Thüringen, denen ſich 1732 die vertrie⸗ 
Salzburger aniolofien. Rar ahre 1734 hatte der König 

er Reiſe, die ſich bis Ragnit ausdehnte, Gelegenheit, den 
Jemwerbefleiß der Anſiedler aus eigener Anſchauung kennen 
n. Indeſſen hat trotz der ſich ſtark vermehrenden Bes 
g Litthauen erſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts die Zahl 

der Einſchleppung der Peſt vorhandenen Ortſchaften 


> tonit, 27. Juni. [Unfall.] Als vorgeſtern der Beſitzer 
. auf das Torfbruch fuhr, mußte er gerade an der Stelle 
aon welcher mehrere Arbeiter in der Tiefe Torf ſtachen. 
) löfte ſich nach der Waſſerſeite die Erde, und der Beſitzer 
igen und Pferden ar in die Tiefe. Glücklicherweiſe 
ir der eine Arbeiter eine Verletzung erlitten; dagegen find 
Mae rbeide Beine gequetſcht, außerdem hat er eine ſchwere 
Inde davongetragen. an hatte Mühe, den Mann vom 
es Ertrintens zu retten. Doch find feine beiden Pferde im 
1 99 = Jun 91 1h J Heute M 
Abing, 29. Juni. nr ung. ute Morgen 
n die Raubmörder Collin und Roſalie Schnaak durch den 
trichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Es iſt dadurch 
kannte Raubmord und Raubmordverſuch an den Geſchwiſtern 
u Prangenau bei Neuteich geſühnt worden. 


"St Aus dem Geriditsfaal. 


Jreslau, 29. Juni. Der 75jährige Handelsmann Ernſt 
moun von hler, welcher angeklagt war, vor zehn 
ren ſeine Wirthſchafterin Thereſe Schwarz 
ordet zu haben, 
5 de freigeſprochen. 5 


KRilitäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
l Strategiſche Eiſenbahnen werden in Frank⸗ 
ch in dieſen Jahre in großer Anzahl eröffnet werden. 
e Nordonhngeiellichaft übergiebt drei Linien nach der deutſchen 
venze dem ebe, wodurch einmal die bewegliche Verthei⸗ 
zung des verſchanzten Lugers von Lille bedeutend gehoben 
id zweitens ein direkt von Amiens, dem Hauptquartier des 
beiten Armeekorps, nach der Maas führender Schienenweg ge- 
haffen wird. Die Weſtbahngeſellſchaft eröffnet nur eine neue 
Ainie von Carentan nach La Haye du Pasli, vortheilhaft für 
die Vertheidigung von Charlong. Die Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗ 
Beſellſchaft ſetzt mehrere Linien in Betrieb, welche für die Ver⸗ 
theidigung der Alpen und die Verbindung Orleans mit Toul 
nd Verdun von großer Bedeutung find. Dem 17. Armee⸗ 
ep ſteht nach Eröffnung dieſer Linien eine zweigleiſige Haupt⸗ 
Hindung mit der Maas offen. Andere Linien kommen der 
bbilmachung und dem ſchnellen Transport nach der Grenze 
Bezug auf das 13. und das 9. Armeekorps zu Hilfe. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt ein Einfährig⸗ 
iwillliger des Inf.⸗Reg. Nr. 113 in Freiburg i. Br. in 
uterſuchungshaft abgeführt worden. Der Verhaftete ſtudirte an 
r dortigen Hochſchule Rechts wiſſenſchaft. 


5 Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 29. Juni. Eine Blutthat 
aus Friedrichsberg gemeldet. Dort kehrte am Mittwoch 
in der Scharnweberſtr. 41 bei ihrer Tante, Frau 
g, eine 28 jährige Nätherin aus Berlin zu Beſuch ein 
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Edel, mein armes Kind, ſagte ſie, nähertretend. Liebe⸗ 
legte fie den Arm um ihre Schulter, und ihren tröſtlichen 
orten gelang es endlich, die Trauernde zu beruhigen; ohne 
derſtreben ließ dieſe ſich von der Leiche fortführen. 

In dem kleinen Nebenzimmer, das trotz ſeiner beſcheidenen 
Sſtattung den Eindruck peinlichſter Ordnung und gemüth⸗ 

er Behaglichkeit machte, führte die Alte ihren Schützling 
nem Binſen⸗Lehnſtuhl am Fenſter, in den Edel ſich 
erlieh ; eine prächtige graue Dogge, die ſich am Boden 
ackte, ſtand auf und legte ſchmeichelnd den Kopf auf die 
der jungen Herrin, mit den treuen, ehrlichen Augen zu 
aufſchauend. 
Edels ſchlanke Hand ſtrich liebkoſend den Hals des 
leres, dann lehnte das junge Mädchen fein Haupt an die 
ft der alten Freundin. 

Mütterchen Torſten, flüſterte fie, mir iſt jo weh. 

za, ja, glaubs ſchon, Liebchen, weinen Sie ſich nur 
minen thun gut und machen das Herz leichter, wenn 

Ammer allzu ſchwer darauf drückt. Herr, Du mein Gott, 
plötzlich, ſich unterbrechend, ich vergeſſe ganz, daß ich 
auf dem Feuer habe; na — das iſt eine ſchöne Ge⸗ 
hichte — hm — hm — hm. 

Mit dieſen Worten eilte ſie fort, und Edel blieb mit 
rem Hunde allein. Sie blickte auf das Stückchen Garten⸗ 
md hinaus, in deſſen Stiegen der Regen kleine Bäche und 
Innſale gebildet hatte, und während fie dem rieſelnden Lauf 

„erjelben mit den Augen folgte, und die Regentropfen auf das 
zußere Fenſterblech klatſchten, zogen an ihrem Geiſt die Erinne⸗ 
ingen ihres jungen ſechszehnjährigen Lebens vorüber, das ſo 


Mähren, der 


ſchlecht gegangen zu fein. 


wurde heute vom Schwurgericht von der J 
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und ſchlief in Gum Bette 11 der Stleftochter ihrer 
früh ſtand die Nätherin plötzlich auf ei 

damit ihre Tante zu bearbeiten, bis 
brach. Dann wandte ſie ſich 
dieſer glücklicher Weiſe, die ende } 
herbeizurufen, die die Nätherin der Poltzei überga 
wurde in das 


Stieftochter in der Wohnung in Pflege bleiben konnte 
Nätherin machte bei ihrer 
Röder den Eindruck einer geiſtig nicht zurechnungsfähigen van 


Sie wurde der hieſigen Kriminalpolizei übergeben und nach dem 


Polizei⸗Präſidialgebäude übergeführt. Nach dem Verhalten, den die 
Thäterin auch hier zunächſt machte, ſcheint man es in der That mit 


einer Geiſtesgeſtörten zu thun zu haben. ? 
Die Maijeſtäts⸗Beleidigungsklage gegen Julius 

Stettenheim als Herausgeber der „ 

angeſtrengt werden. 


der „Potsdamer Nachrichten“, denen die „Wespen“ bei⸗ 
liegen, Herr Dr. Roſenbaum, am Montag wegen Theilnahme 
an dem Vergehen der Majeſtätsbeleidigung, die 
in der Nr. 10 der „Wespen“ vom 5. März 1893 und zwar in 
einem Artikel: „Das Fürſtengewerbe im Umherziehen“ gefunden 
wird, vor dem dortigen Amtsgericht vernommen worden iſt. 
Ueber Cornelius Herz werden der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Worms nähere Mittheilungen gemacht. Danach iſt der Panama⸗ 
Held nicht in Frankfurt a. M., ſondern in Frankreich von deutich⸗ 
jüdiſchen Eltern geboren: in Beſançon, Grenoble oder Lyon. Die 
beiden Eltern von Cornelius ſtammen ans der Gegend von Worms. 
Es leben dort noch viele Perſonen, die ſie gekannt haben. Der 
Vater hat fogar erſt vor zwei Jahren in Begleitung einer jüngeren 
Tochter einen längeren Beſuch in Worms abgeſtattet. Der Vater. 
Leopold Herz iſt in Rheinheſſen, in Oſthofen bei Worms 
geboren, als uneheliches Kind; er wurde in Worms als armer 
Waiſenknabe erzogen, beſuchte hier die Schule und wurde nachher 
vom „Verein zur Beförderung der Handwerksthätigkeit unter den 
Israeliten“ zu einem Buchbinder dahler in die Lehre gegeben. Das 
war in den dreißiger Jahren. Als Buchbindergeſelle ging er nach 


Frankreich. Seine Frau Adelheid Friedmann iſt in Worms G 


geboren, wie man vermuthet gleichfalls unehelich. Sie war ein 
armes Mädchen und ihr Mann heirathete ſie, als er bereits in 
Frankreich angeſiedelt war. Leopold Herz hat in Belancon, 
in Grenoble und vielleicht auch in Lyon Geſchäfte getrieben; 
anfangs als Buchbinder, ſpäter wahrſcheinlich auch Geſchäfte 
anderer Art. In den fünfziger Jahren ſcheint es ihm 

Damals erging wenigſtens eine 
Requlſition der franzöſiſchen Behörde, durch den beſſiſcen Ge⸗ 
ſandten in Paris, an die Behörde zu Worms, den Leopold Herz 
im Betretungsfalle anzuhalten und nach Frankreich auszuliefern. 
Er ſoll auch wirklich in Lyon wegen Bankerotts vor den Geſchwo⸗ 
renen geſtanden haben, aber freigeſprochen worden ſein. Vor zwei 
ahren war er in Worms; er iſt hier als reicher Mann aufge⸗ 
treten, hat ſich ſehr freigebig gezeigt und durch Akte großer Wohl⸗ 
thätigkeit gegen ſeine Stammesgenoſſen ausgezeichnet! Er ſprach 
gern und mit Bewunderung von ſeinem Sohne, dem er alles, was 
ex beſitze, ſeinen ganzen gegenwärtigen Reichthum verdanke. Dieſe 
Genealogie wird allerdings in dem Charakter und Lebensgang des 
Cornelius Herz vieles erklären. 

T Vom Untergang der „Vietoria“. Der berühmte Schiffs⸗ 
baumeiſter Sir Charles Mark Palmer, der viele Krlegsſchiffe 
in Jarrow on⸗Tyne gebaut hat, fit der Anſicht, daß der Zu⸗ 
ſammenſtoß der „Victoria“ und der „Camper⸗ 
dow“ erfolgte, weil die Maſchine eines der beiden Schiffe in 
Unordnung gerieth. Die bisher eingetroffenen Drahtmeldungen 
ſcheinen dieſe Anſicht nicht zu beſtätigen, ſondern eher darauf hin⸗ 
zudeuten, daß der Steuerapparat der „Victoria“ verſagte. Der 
amtliche Bericht des Kontre⸗Admirals Markham, des proviſoriſchen 
Befehlshabers des Mittelmeer⸗Geſchwaders, kann vor Sonntag 
Abend nicht in London eintreffen. ämmtliche Seeleute des Ge⸗ 
ſchwaders ſollen zum Appell antreten, um genau feſtzuſtellen, wer 
umgekommen und wer gerettet iſt. Im Hinblick auf das traurige 
Geſchick der „Victoria“ und ihrer Mannſchaft iſt es von Intereſſe 
zu erfahren, daß ſeit der Thronbeſteigung des Hauſes H 
viele nach den Mitgliedern der königl. Familie benannten Schiffe 
mit manchem Unfall zu kämpfen gehabt haben. Das Schiff „Prinz 
Georg“ verbrannte 1758 und 400 zur Mannſchaft gehörige Per⸗ 
ſonen kamen dabei ums Leben. 1782 ſtießen das Schiff „Der 
königliche Georg“ und „Kempenfeldt“ zuſammen und 600 Mann 
ertranfen. 1798 wurde der „Eaſt Indiaman Royal 
Charlotte“ mit einem großen Verluſt von Menſchenleben in 
die Luft geſprengt. 1806 und 1807 gingen die Dubliner Packetboote 
„König Georg“ und „Prinz von Wales“ verloren und ein 
großer Theil der Mannſchaft ertrank. In 1818 ging das Schiff 
„Die Königin Charlotte“ nicht weit von Madras mit der 
geſammten Mannſchaft unter. Das Truppenſchiff „Albert“ erlitt 
1843 Schiffbruch, die an Bord befindlichen Soldaten des 64. Regiments 
wurden in einer wunderbaren Weiſe gerettet. In 1852 ging die 
„Königl. Adelaide“ in Sicht von Margate unter; 400 
Menſchenleben gingen dabei verloren. Später wurde die 
„Victoria“ unweit Gothenburg von einem Mißgeſchick betroffen. 


ganz, ganz anders verfloſſen war, als dasjenige anderer Kinder. 
Nirgends ſeßhaft, von unſtäter Wanderluſt getrieben, hatten 
ater und Mutter mit dem alten treuen Diener Anſelm 
Chriſtopher die Welt durchſtreift, und der richtige Begriff des 
Wortes „Heimath“ war der kleinen Edel ſtets fremd geblieben. 
Zeitweiſe hatte der Vater als Schauſpiel⸗Direktor einer 
wandernden Geſellſchaft vorgeſtanden, zeitweiſe hatte er auch wohl 
als Schauſpieler an der einen oder anderen Bühne ſelbſtthätig 
gewirkt, dann kam der Tod der ſchönen Mutter, die ſie auf 
dem Friedhof zu Andernach am Rhein zur Ruhe beſtatteten, 
des Vaters langes Siechthum, das ihn hier auf ſein letztes 
Krankenlager warf. Nun war auch er geſtorben, und Edelgarde 
ſtand allein, Niemand zu ihrem Schutz, als der alte Chriſtopher 
und ihre Dogge Lord. Ob ſie reich war, wußte ſie nicht, 
wohl aber, daß ſie nun zu ihren Verwandten reiſen ſollte. 
Wer waren dieſe Verwandten? fremde Menſchen in fremden 
Landen — wie würde man ſie dort aufnehmen? 
So in Gedanken, Edelgarde? redete ſie eine tiefe Stimme 
an, und umſehend gewahrte ſie des Heimgegangenen treuen 
Gefährten Anſelm Chriſtopher, eine breitſchultrige kräftige 
ro ein voller eisgrauer Bart umrahmte ihm Kinn und 
ange. 
Das Mädchen ſprang auf und lief ihm entgegen. 
Chriſtopher, ſagte ſie, ſich zutraulich an ihn ſchmiegend, 
Du gehſt doch mit mir, nicht wahr? Du läſſeſt mich nicht 
allein bei den fremden Leuten? 
Nein, Edel, das darf ich nicht, es wird nun Alles ganz 
anders werden, als es bisher war. Komm, ſetze Dich zu mir, 
ich will Dir ſagen, was Du nun doch einmal erfahren mußt. 


Tante. Heute 
5 Ho n und begann 
dieſe ſchwer verletzt zuſammen⸗ 
Nasen die Stieftochter, doch gelang es 

a u ra und Hilfe 
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Frau Montag 
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht, W 

e 
ernehmung auf den Amtsvorſteher 


Wespen“ dürfte doch wohl 
N Bu der fraglichen Anklage wird nämlich der 
„Voſſ. Ztg.“ jetzt aus Charlottenburg geſchrieben, daß der Verleger 
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1853 eriranfen 87 Perſonen an Bord der „Köntenn 

tetoria”, der Erinnerung der ketzigen Generation fit noch, 
daß die „Prinzeſſin Alice“ umwelt Woolmih mit einem 
anderen Schiffe zuſammenſtieß, wobei 700 Menſchen ertranken, un' 
daß 1881 das Schiff „Victor a“ auf der Themſe, Kanada, 
ſtrandete und dieſes Unglück 700 Menſchen das Leben koſtete. 

T Couliſſengeſchichten. Die am Mittwoch Abend in Frank⸗ 
furt am Main nach Schluß der Oper „Carmen“ erfolgte, in unſerem 
letzten Mittagsblatte bereits gemeldete Verhaftung des Sängers 
Robert Stagno und ſeines Sekretärs Joſef Finazer 
dürfte nicht nur für das Frankfurter Theater⸗Publikum, welches 
ihn und feine Partnerin Gemma Bellinciont noch in einigen Rollen 
hören ſollte, ſondern auch für den Sänger ſelbſt eine große Ueber⸗ 
raſchung geweſen ſein. Der Haftbefehl iſt vom Berliner Amts⸗ 
gericht erlaſſen worden. Ueber die Vorgeſchichte dieſes Haftbefehls 
liegen uns folgende authentiſche Mittheilungen vor. Zwiſchen 
Stagno als Beklagtem und ſeinem früheren Impreſarſo Emil 
Dürer als Kläger ſchwebt beim Berliner Landgericht in erſter 
Fuer ein Zivilprozeß, über welchen bereits einmal ein Herrn 

ürer ungünſtiger und unzutreffender Bericht in einzelne Zeitungen 
lanzirt worden war. Am 10. Mai cr. erſchlen nun in der Mai⸗ 
länder Zeitung „Corriere della Sera“ eine Berliner Depeſche, 
welche in der Ueberſetzung etwa folgenden Wortlaut hatte: „Aus 
Berlin erhalten wir die Nachricht, Giulio Belmonte Cangialoſt, 
der bekannte Induſtrieritter, der ſich augenblicklich in Berlin im 
Gefängniß befindet, ſoll, wie behauptet wird, das Haupt einer aus⸗ 
gebreiteten Verbrecherbande ſein, deren hervorragendſtes Mitglied 
ein gewiſſer Emil Dürer iſt, der aus Berlin wenige Tage vor der 
Verhaftung des Cangtaloſi ſchwand. Die Polizei hat ermittelt, daß 
der wahre Name Dürer’3 „Dingueler“ iſt, daß er von Geburt 
Böhme und nicht ameritaniſcher Bürger iſt, wie er vorglebt. Nach 
gewiſſen Daten befindet ſich Dingueler in Italien.“ Dürer, der 
im Jahre 1890 hier in Berlin bei Freund u. Jäckel das Werk 
„Ediſon“ hat erſcheinen laſſen und als Journaliſt und Impreſario 
in Italien und ſpeziell in Mailand wohlbekannt iſt, hielt ſich zur 
Zeit mit der „Falſtaff⸗Tournee“ in Trieſt auf und erfuhr auf tele⸗ 
graphiſche Anfrage von der Redaktion, daß dieſe Nachts einge⸗ 
troffene Depeſche, welche mit „Ugo“ unterſchrieben war, in dem 
lauben, daß ſie von dem berliner Korreſpondenten Ugo Sogliant 
herrühre, aufgenommen ſei. Herr Sogliani hatte ebenfalls ſofort 
angefragt, wer dieſe Depeſche, welcher er vollkommen fern ſtehe 
und die ſich ſofort als plumpe Verleumdung charakteriſire, einge⸗ 
ſandt hake. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf 
Stagno, der aus dem Zivilprozeß mit Dürer deſſen urſprünglichen 
1 und ſeine Staatsangehörigkeit wiſſen konnte. 

ürer ſtellte bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag nur wegen 
verleumderiſcher Beleidigung, da bei einem ſolchen durch die Preſſe 
begangenen Bubenſtück ſicherlich ein öffentliches Intereſſe zur 
Strafverfolgung vorliege. Auch die Berliner Polizei hatte durch 
ihre italteniſchen Agenten bereits von der Depeſche im dienſtlichen 
Intereſſe Mittheilung erhalten und intereſſirte ſich dafür, ihren 
anonymen Mitarbeiter bei der Entdeckung der Verbrecherbande 
kennen zu lernen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft erfolgte die 
Beſchlagnahme des See bei dem Berliner Tele⸗ 
graphenamte und die Schriftvergleichung ergab zur Evidenz, daß 
der Schreiber des Originals Stagno's Privatſekretär Joſef Finazer 
ſein müſſe. Hieraus war nun die Theilnahme des Stagno als 
Anſtifter zu folgern. Nun wäre die Depeſche nur eine verleumderk⸗ 
ſche Beleidigung, wenn ihre Urheber nicht die Unterſchrift „Ugo“ 
gebraucht hätten. Hierdurch gaben ſie dem Telegramme den Cha⸗ 
rakter einer Urkunde, welche zum Beweiſe von Rechten und Rechts⸗ 
verhältniſſen von Erheblichkeit iſt und fie begingen, indem fie von 
derſelben zum Zwecke der 8 Täuſchung der Redaktion Gebrau 
machten, eine Urkundenfälſchung. Dieſelbe iſt ſogar gemä 
$ 268 des St.⸗G.⸗B. eine ſchwere, weil ſie begangen iſt, um einem 
anderen Schaden zuzufügen. Die Staatsanwaltſchaft hatte am 27. 
Juni Antrag auf Verhaftung geſtellt, an demſelben Tage 
noch iſt der Haftbefehl vom Gerichte erlaſſen und ſchon Tags dar⸗ 
auf in Frankfurt a. M. vollſtreckt worden. 

7 Wie viel Zeitſchriften giebt es in Deutſchland? Dem 
ſoeben im 34. Jahrgang erſchtenenen Sperlingſchen Adreß⸗ 
buch der deutſchen Zeitſchriften und der politi⸗ 
chen Tagesblätter für 1893, bekanntlich das weitaus aus⸗ 
führlichſte und genaueſte ſeiner Art, entnehmen wir, daß ſich die 
Zahl der gegenwärtig erſcheinenden deutſchen Zeitſchriften 
(Wochen⸗, Monats⸗ u. ſ. w. Blätter jeder Art) auf nicht weniger 
als 3644 beziffert, gegen 3538 im Jahre 1892, 3443 im Jahre 1891, 
3204 im Jahre 1890, 2982 im Jahre 1889 und 2729 im Jahre 
1888, im letzten Jahre alſo eine Zunahme von 106 und ſeit 1888 
eine Vermehrung von 915 Blättern. 

Im Spielſaale zu Montecarlok am es kürzlich zu 
einer argen Skandalſcene. Ein Oberaufſeher wurde 
gewahr, daß ein Croupier Banknoten in ſeinem Hemdſchlitz 
verſchwinden ließ, und forderte den Schwindler auf, ſich ſofort vom 
Spieltiſche zu entfernen. Statt aller Antwort verſetzte ihm der 
Croupier mit der kleinen Schaufel, mit der die klingende Münze 
eingeſammelt wird, einen Schlag in's Geſicht und warf ſich dann 
auf ihn, um ihn recht gründlich mit der Fauſt zu bearbeiten; nur 
mit Mühe konnten die Anweſenden den übel iu ierten Aufſeher 
den Händen des Biedermanns entreißen und in Sicherheit bringen. 


Morgen Abend, wenn der Vater begraben, reiſen wir fort in 
ein fernes Land, wo für Dich ein neues und, ich hoffe, 
ſchöneres Leben beginnen ſoll. An das alte darfſt Du dann 
nicht mehr denken, auch nicht an die Menſchen, die Dir da 
begegnet ſind. 

Das kann ich nicht, Anſelm Chriſtopher, antwortete Edel 
beſtimmt, an Dich zum Beiſpiel werde ich immer denken und 
an Mütterchen Torſten und an viele Andere, die mir Gutes 
gethan haben. Papa hat geſagt, Dankbarkeit ſei das beſte 
und edelſte Gefühl, das ein Herz hegen müſſe, ſo lange es 
Anſpruch darauf mache, gut zu ſein, und ſiehſt Du, Chriſtopher, 
ſetzte ſie nun mit leiſem Lächeln hinzu, ich möchte gern ein 
gutes Herz haben. 

Das haſt Du, Du Goldkind, antwortete der Alte, zärtlich 
über das weiche ſchwarzbraune Haar des Mädchens ſtreichend, 
und Gott der Herr erhalte es Dir da draußen in der Welt, 
die jo ſchön und jo glänzend und jo voller Gefahren iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Verlage der Verlagsanſtalt und Druckerei A. G. (vor⸗ 
Richter) in Hamburg iſt in neuer Auflage erichienen : 
tiu s, Die Nordſeebäder auf Anaum (Mk. 2), Storm 
u hilipp, Führer durch Hamburg und die Nordſeebäder 
(ME. 1.—), Seeligs Führer durch den Harz (M. 2. —). Wir 
heißen dieſe Reiſehandbücher zur jetzigen Zeit ſehr willtommen. 
denn ſie bieten in knapper kurzer Darſtellung alles, was für den 
Reiſenden wiſſenswerth und nötbig fit, der Preis iſt zudem fo 
billig geſtellt, daß jedermann die Anſchaffung ermöglicht iſt. 


erten und Hinausgew 


Aus den Bädern. 


Bad Langenau. Die Saiſon hat ſich in dieſem Jahre bis 
jetzt ſehr gut entwickelt. Einzelne Häuſer find ſchon vollſtändig, 
viele gut beſetzt, wenn auch durch Abreiſende immer wieder Woh⸗ 
nungen vakant werden. Für Juli und Auguſt iſt eine bedeutende 
Anzahl größerer Wohnungen beſtellt, ſo daß zu hoffen iſt, daß der 
Beſuch des Bades ein ſehr guter ſein wird. Die Promenade iſt 
in den Kurſtunden ſchon recht belebt, und fand die letzte Reunion 
auch von Herren aus der Nachbarſchaft rege Betheiligung. Am 21. 
d. Mts. wurde der erſte gemeinſchaftliche Ausflug nach dem Wölfels⸗ 
fall gemacht, an welchem über 50 Perſonen Theillnahmen. Im Saale 
der guten Laune wurde von der Kurkapelle, die auch mitgefahren 
war, zu einem Tänzchen aufgeſpielt. Im Badehauſe herrſcht wäh⸗ 
rend der Vormittagsſtunden ſehr reges Leben und werden na⸗ 
mentlich Moorbäder in relativ ſehr großer Anzahl gegoſſen, woraus 
man ſchließen darf, daß die ausgezeichneten Reſultate des Lange⸗ 
nauer Moores von Jahr zu Jahr mehr eg he werden. 

Die Verwaltung des Oftſeebades Misdroy, das im 
Sommer 1892 die ſtattliche Zahl von 8615 Gäſten 1 hatte, 
iſt auch für die diesjährige Sation bemüht geweſen, beſſernde Hand 
an die beſtehenden Einrichtungen zu legen und Neues zu ſchaffen. 
Eine beſondere Aufmerkſamkeit wurde der Chauſſtrung und Pflaſte⸗ 
rung der Straßen und der Bepflanzung derſelben mit Bäumen 

eſchenkt. Der große Platz auf den Vordünen wurde in einen 

onzertplatz umgewandelt und durch Anpflanzungen von Sträuchern 
auf beiden Seiten abgeſchloſſen. Konzertplatz und Orcheſter werden 
übrigens, wie alle Räumlichkeiten des Kurhauſes und alle Park⸗ 
anlagen des großen Kurgartens, elektriſch erleuchtet. Der Wirth⸗ 
ſchaftshof zwiſchen Kurhaus und Kaiſerhalle iſt verſchwunden und 
bat Parkanlagen Platz gemacht, in deren Mitte ſich in Form eines 
Tempelchens eine Verkaufshalle erhebt. Als eine mit allſeitiger 
Anerkennung begrüßte Neuerung wurde auf dem großen Konzert⸗ 
platze, ſeitlich vom Konzertſaale ein Wiener Kaſé errichtet; dem 
Kaféberge, der von dem Kurhauspächter mit übernommen iſt, wird 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Durch Vermeh⸗ 
rung der Sprengwagen wird für die Beſeitigung etwaigen Staubes 
noch ſchneller Sorge getragen werden, wie bisher; In den Preiſen 
für die kalten Bäder ſind Veränderungen vorgenommen worden, ſo 
daß neben Einzelkarten zu 50 Pfennigen, zwanzig Bäderkarten zum 
Preiſe von 8 Mark, 45 Tage gültige Karten zu 14 Mark, und den 
ganzen Sommer gültige Abonnements zum Preiſe von 20 Mark 
ausgegeben werden. Die Kur⸗ und Muſiktaxe wurden in eine Ge⸗ 
bühr verſchmolzen und die Höhe der Sätze nicht bloß von der An⸗ 
zahl der Perſonen, die zu einer Familie gehören, ſondern auch von 
der Zeitdauer des Aufenthaltes in Misdroy abhängig gemacht, ſo 
gar, daß eine Anweſenheit bis zu 14 Tagen, von der von ſechs 

ochen und über ſechs Wochen unterſchieden iſt. 


Tandwirthſchaſtliches. 

© Pleſchen, 27. Juni. Der Roggen ſteht in bieſiger Ge⸗ 
gend durchweg gut; namentlich findet man prächtiges Korn nach 
der ruſſiſchen Grenze zu auf dem Territorium Tursko. Ueber⸗ 
haupt iſt ziemlich mannshoher Roggen hier nicht ſelten, ſodaß, ob⸗ 
gleich „Peter Purzel (29. Juni), der dem Korn die Wurzel ſticht“, 
nahe iſt, unſere Landwirthe in Beziehung auf die Roggenernte be⸗ 
ruhigt ſein dürften. Günſtig iſt auch die Blüthezeit des Roggens 
verlaufen, ſodaß ein mindeſtens normaler Körnerertrag zu erwar⸗ 
ten ſteht. — Der Stand des Weizens giebt ebenfalls zu Be⸗ 
ſorgniſſen keinen Anlaß, und wenn derſelbe auch bier und da in 
Folge der lang anhaltenden Dürre etwas zurückgeblieben iſt, ſo 
wird der am 24. und 25. d. Mts. eingetretene Regen und die dar⸗ 
auf gefolgte warme Witterung dem Weizen in ſeinem Wachsthum 
nachhaltig förderlich ſein. Gegenwärtig ſteht er in voller Blüthe 
und bei günſtiger Witterung iſt eine gute Weizenernte zu erwarten. 
— Das Sommerkorn hat in bieſiger Gegend nicht fo ſehr 
durch die Dürre genen, als in Gegenden mit leichterem Boden, 
und wenn es auch auf einigen Strecken zurückgeblieben iſt, ſo 
wird doch die jetzt eingetretene günſtigere Witterung noch aründ⸗ 
lich nachzuhelfen vermögen. Allgemein befürchtete man, daß 
die Knollenbildung der Kartoffeln bei der anhaltenden 
Trockenheit nicht in gewünſchtem Maße werde vor ſich gehen 
können; doch auch dieſe Befürchtungen hat der letzte Regen ver⸗ 
ſcheucht, obwohl zugegeben werden muß, daß gerade die Kartoffel 
noch einigen Regens benöthigt wäre, um eine reichliche Ernte er⸗ 
hoffen zu laſſen. — Heu⸗ und Kleeernte find, wenn auch 
nicht in reichlichen Erträgen, ſo doch ſehr gut eingebracht wor⸗ 
ben, ſodaß die Qualität die Quantität einigermaßen aufwiegen 

ürfte. 

X. Uſch, 28. Juni. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt hat 
die Heuernte in dieſen Tagen begonnen. Leider find die 
Erträge der beiten Netze⸗ und Küddowwieſen in dieſem Jahre nicht 
Ne a er ſie ſtehen bedeutend gegen die der letzten beiden 


ahre zurück. In Folge der anhaltenden Dürre im Mai und 

uni iſt das Gras auf den etwas höher liegenden Wieſen völlig 
ausgebrannt. Der Roggen auf ſtarkem Boden hat durch die 
trockene Witterung weniger gelitten und verſpricht eine gute Ernte, 
auf leichterem (Sand-) Boden hingegen fing derſelbe ſchon in und 
kurz nach der Blüthezeit an zu vertrocknen. Gerſte und Hafer 
ſtehen durchweg gut und verſprechen ebenfalls eine reichliche Ernte. 
Der Weizen iſt auch im Wachsthum etwas zurückgeblieben. 
Die Kartoffeln ſind ſchön und gleichmäßig aufgegangen und haben 

ch trotz der Trockenheit und der Nacht fröſte, welche noch 
Ende voriger Woche hier keine Seltenheit waren, gut gehalten. 
Ein anhaltender, durchdringender Regen in den beiden letzten 
Nächten bat ſämmtlichen Pflanzen, ganz beſonders aber den im 
on! ahr geſäten Futtergewächſen, welche ſich in Folge der großen 
— ee wenig entwickeln konnten, die lang erſehnte Erfriſchung 
gebracht. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 28. Juni. Der Jutter⸗ 
mangel wird auch hier ſchon recht fühlbar, trotzdem wir vorwiegend 
ſchweren fruchtbaren Boden haben. In Folge der langen anhal⸗ 
tenden Dürre ſind die Viehweiden vollſtändig ausgebrannt, ſodaß 
das meiſte Vieh im Stall gefüttert werden muß. Kleeheu giebt es 
bier in dieſem Jahre faſt garnicht; die Kleeäcker mußten im Früh⸗ 
jahr bei den melſten Beſitzern umgeackert werden. Das Wieſenheu 
iſt in der Quantität auch bedeutend gegen das Vorjahr zurückge⸗ 
blieben. Der Zentner Heu koſtet hier bereits 6—7 M. und wird 
— noch einen bedeutend höheren Preis erreichen. n Folge 

ieſes Futtermangels gehen die Rindviehpreiſe auch rapide rück⸗ 
wärts. Tritt der lange erſehnte Regen nicht bald in durchdringen⸗ 
der Stärke ein, ſo dürfte auch noch ein großer Strohmangel ein⸗ 
treten, denn das Sommergetreide, welches bisher eine gute Ernte 
verſprach, leidet ſehr unter der anhaltenden Dürre, ebenſo auch die 


ackfrüchte. 


Marktberichte. 
** Breslau, 30. Juni, 9%, Uhr Vorm [Privatberlcht! 
Weizen ruhig, per 100 Kilo weißer 14,70—15,20—15,70 M., 
gelber 14,20—14,80—15,60 M. — Roggen niedr., bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 13,80 —14,20— 14,50 M. — Gerſte ruhig, 


d 


a Hektar, Reinertrag 30 M 
Reinertrag 4,89 M., Nutzungswerth 


14,94 M., Nutzungswerth 12 M. — 2) Am 11. Jult, 
5 Uhr: Grundſtück Pomiany Nr. 9, Fläche 6,23,40 Hektar, Rein⸗ 
ertra 
9% 
ertrag 70,83 M., 


Grundſtück Blatt 110, Gemeindeflur Gradomice, Kreis 
Fläche 1,90,80 Hekt., Reinertrag 10,98 M., Nutzungswerth 18 M. 
2) Am 10. Juli, Vorm. 9 Uhr: Grundſt. Blatt Nr. 53, Gemeinde⸗ 
flur Willanowo, Kreis Schmiegel, Fläche 1,89,10 Hekt., Reinertrag 
31,38 M., Nutzungswerth 


m 8. 
Krotoſchin — Fläche 
Nutzungswerth 630 M. 


amm 
05 


M 
per 


per 100 


00 22,00 — 22,50 M., 

Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 9,80 10,20 Mark. — 
Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,60 —9,10 M. -— 
Weizenſchale per 100 Kilogramm 8,80 —9,20 M. — Kartoffeln 


ſchwacher Umſatz, Speiſekartoffeln pro Atr. 1.20—1.30 Mark. 


Stettin, 29. Junl. Wetter: Gewitterneigung. Temperatur 
Temperatur + 217 R. Barom. 764 Mm. Wind: WSW. 
eizen flau, per 1000 Kilogr. loko 150—155 M., per 

und per Juni⸗Juli 157 M. Br., per Juli⸗Auguſt 157 M. 
Br., per Sept.⸗Dkt. 161.5—161 M. bez., per Oktober⸗November 
1625 M. Gd. — Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 132 
{ M., per Sunt und per Juni⸗Jult und per Juli⸗Auguſt 
142—141,5 M. bez., per Sept.⸗Okt. 147 —146,5 bis 147 M. bez., 
per Oktober⸗Novbr. 148 M. Br. und Gd. — Hafer per 1000 
Kilogr.loko 158—166 M. Spiritus flauer, per 10 000 Liter 
Proz. loko ohne Faß 70er 36,6 M. bez., per Junt und per Juni⸗ 


Juni 


Juli 70er 35,5 M. nom., p. Auguſt⸗Septbr. 70er 36 M. nom. 
— Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 157 g., 
Roggen 141,75 M., Spiritus 70er 35,5 M. — Nichtamtlich: 
Hering. Shetl. Voll⸗ 29—33 M. tr., Mediums große Umfäße, 
Vorrath ziemlich geräumt 22—25 M. tranſ. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Bürſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 30. Junl. Schlußt⸗Kurſe. ue, 29 

Weizen pr. 2 „0 76 Ibi, — 

bo. ept.⸗OHlt. . 161 25 161 50 

Moggen pr. Juni⸗Juli 145 50 146 50 

D. t. tt. 150 — 150 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) Nat v29, 

do. 7Oer loto . . PEN 86 80 37 50 

bo. 70 r Jun: 65 10 85 50 

do. oer Juni⸗Juli 85 10 35 50 

do. 70er Juli⸗Aug. 95 10 35 50 

do. 70er Aug.⸗Sept 85 70 86 — 

do. Joer Sept.⸗Okt. 35 80 86 10 

do. Oer loo . — — — — 
et. v 29 Hau 29 
Di. 3% Reichs⸗Anl. 86 70 86 4 Poln. 10 idr. 66 50] 66 20 


do. Ligulb.⸗Pförf 65 40 


Konſolld. 4è Anl. 107 20 106 75 


do. 84% „ 100 75 100 40) Ungar. 4% Goldr 95 40 95 20 
Pol. 4% Bfandbri. 102 20 102 100 do. 4% Kronenr 91 oo 91 60 
Bol. 3% do. 57 80] 97 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 172 9 172 50 
Bof. Rentenbrieſe 103 —| — — => 42 60 


Fol. Prov.⸗Oblig. 96 40 
Oeſterr. Banknoten 164 95 


ombarden = 42 60 
190 10 Disk.-Kommandit 3 179 4179 — 
o. Silberrente 79 60 80 30] Fondsſtim mung 
„Danknoten 213 95213 80 befeſtigend 
% Bodk. Bſdbr. 101 90.101 70 


Oſtpr. Sübb. E. S. A 73 70 73 50 Schwarzkopf 235 70235 70 
Mainz Ludwighſdt. 109 40 109 60 Dortm. StPr. L. A. 48 75 80 — 
Marienb. Mlaw.dto 71 75 70 10ſchelſentirch. Kohlen 127 301127 70 
r 32 20 31 —Inowrazl. Steinſalz 35 25 35 — 


ra ſche Rente 90 25 99 — Ultimo: 
exikaner A. 1890. 59 75 60 25 It. Mittelm E. St. A. 98 70 98 25 
Ruſſagton funk 1880 98 20 98 10 Schweizer Zentt. 120 491120 30 
do. zw. Orient. Anl. 67 20 67 200Warſch. Wiener 205 6002 5 50 
Rum. 4% Anl. 1880 81 70 82 50 Berl. Hanbelsgeſell. 133 50134 20 
Serbiſche R. 1885. 73 40 79 70 Deutſche Ban At. 154 70155 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 60] 22 85 Königs⸗ u. Jauraß. 97 50 97 40 
179 40 Bochuwer Gußſtagl 116 25116 40 


Diskonto⸗Komman 179 70 
172 60, Diskonto⸗Komm indi 178 — 


d 
Ru 
R. 


Poſ. Spritfabr. B. — — 
Nachbörſe: Kredit 
Ruſſiſche Noten 214 25. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 6. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 211, belegen zu Raczyce; Fläche 254,20 
Hektar, Reinertrag 16,02 M. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 4. Juli, Vorm. 9½ Uhr: 
Grundſtück Blatt 3 Chrosnitz im Kreiſe Meſeritz; Fläche 10,50,50 
Hektar, Reinertrag 54,42 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Bojanowo. Am 12. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke: Punitz (Stadt) Nr. 154 und Punitz (Feld) Nr. 94 
(Wohnhaus in der Poſenerſtraße zu Punitz und Bockwindmühle 
in der Gemarkung Smilowo) Nutzungswerth 50 M. bezw. Fläche 


misgericht Grätz. Am 10. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 319, . Fläche 9,37,20 Hekt., 
Amtsgericht Kempen. 1) Am 4. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Siemianice Nr. 114; Fläche 1,15,70 Hektar, 2 
ormittag 


27,57 M., Nutzungswerth 24 M. — 3) Am 13. Juli, Vorm. 
hr: Grundſtück Turze Nr. 5, Fläche 8,85,20 Hektar, Rein⸗ 
Nutzungswerth 12 M. 

1) Am 3. Jult, Vormittags 9 Uhr: 


Amtsgericht Koſten. 
Schmiegel, 


54 M. 
Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 3. Juli, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 35, belegen zu Biadki; Fläche 15,2380 Hektar, 
Reinertrag 10881 M., Nutzungswerth 75 M. — 2) 9 
Vormittags 9 Uhr: 
Fläche 19,09,90 Hektar, 
120 M. — 3) Am 8 


Am 5. Jult, 
Grundſtück Blatt 15, belegen ge Baſchlow: 

Reinertrag 198,36 M., Nutzungswerth 
Juli, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 366 
0,76,70 Hektar, Reinertrag 36,69 Mark, 


Amtsgericht Pleſchen. Am 6. Juli, Vormittags 9 Uhr: 


Ka Sobötfa Nr. 21, im Kreiſe Pleſchen; Fläche 1896,11 
eltar, 


Reinertrag 224,91 M., Nutzungswerth 135 M. 


7 { 


M ſſtück Blatt Nr. 24, 


90 M. m 10. Juli. m. 9 Uh un 

Nr. 75. Jerſitz, Kreis Poſen⸗Oſt; Fläche 0,03,54 Hektar, 
werth 873 Mark. 8 Rue 
Amtsgericht Schrimm. 1) Am 1. Juli, Vorm. 9 Uhr 
Swiaczyn⸗Hauland; Fläche 6.75, 
Reinertag 35,10 M., Nutzungswerth 60 M. — 2) am 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 11, Borek⸗ 
72000 2578,60 Hektar, Reinertrag 168,27 M., Nußun 


Amtsgericht Wollſtein Am 14. Juli, Vorm. 10 U 
Grundſtück Blatt 21 Schleumchen; Fläche 1,685 Hektar, Reinen 
180 M., Nutzungswerth 18 M. 5 2% 

Amtsgericht Wreſchen. Am 11. Juli, Vormittags? UB 

m (bei Stralfon” 


Grundſtück Blatt Nr. 8, belegen zu 
Fläche 30.18,60 Hektar, Reinertrag 238,47 4 


Regierungsbezirk Bromberg. A £ 
Amtsgericht Crone a. Br. Am 8. Juli, Vorm. 10 
Grundſtück Blatt Nr. 19, belegen zu Wienſowno; Fläche 
Hektar, Reinertrag 549,16 M., Natzungswerth 105 M. ea 
Amtsgericht Ezarnifan. Am 1. Jull Vorm 8% U 
Grundſtück Blatt 7, belegen in Radoſiew; Fläche 25,75,23 Het 
Reinertrag 91,17 M., Nutzungswerth 105 M. 2 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 10. Juli, Vorm. 10 U 
Grundſtück Dombrowken Nr. 72; Fläche 5,07,48 Hektar, R. 
ertrag 35,91 M. 72 
Amtsgericht Schneidemühl. Am 11. Jult, Vorm. 9%, 1 
Grundſtück Blatt 679, belegen zu Uſch; Fläche 0, 8,20 57 
Nutzungswerth 225 M. a 
Amtsgericht Schönlanke. Am 14. Juli, Vorm. 9 
Grundſtück (Freibauerngut) Blatt 57A, eingetragen im G 
buche von Niekosken (Kreis Czarnſkau); Flache 81,73,33 & 
Reinertrag 314,22 M., Nutzungswerth 234 M. BE 
Amtsgericht Tremeſſen. Am 10. Juli, Nachmittags 
Grundſtück Blatt 39, belegen zu Rogowo Altſtadt Nr. 8; 
3,54,80 Hektar, Reinertrag 4,28 Thlr., Nutzungswerth 134 W # 
Amtsgericht Wirſitz. 1) Am 6. Juli, Vormittags 0 
Grundſtücke Stadt Wiſſek Blatt Nr. 94 und Blatt Nr. 218, 9 7° 
2,77,30 und 0,89,30 Hektar, Reinertrag 20,34 und 10,50 M. — 
Am 13. Juli, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 9, belegen 
an 1 ande 10,06,00 Hekt., Reinertrag 83,67 M., Nußungsivert 
) ark. 33 
Amtsgericht Wongrowitz. Am 12. Juli, Vorm. 10 Uhr 


Am 29. Juni wurden gemeldet: 
eſchließungen. 
Magiſtrats⸗Bureaudlätar Ludwig Häusler mit Wanda Nax 
Handelsmann Salomon Simon mit Jette Baſch. 


Geburten. 
Eine Tochter: Kaufmann Louis Ettiſch. 
Sterbefälle. 

Arbeiter Martin Urbanski 65 Jahre. Unverehelichte Dur 
Winter 20 Jahre. Rlchard Kayſer 8 Mon. Helene Gromad, 
4 Mon. Wanda Hundt 3 Wochen. Roman Danderski 8 Jahr 
8 Stanislaus Szuminski 18 Jahre. Hedwig Sobez 

onate. 


Geſchäftliche Nachrichten. 
Die Eiſengießerei von Marx Kuhl, bier, war vorgeſteen 
bis ſpät Abends mit Gießen voll Chauſſee⸗ Walzen beſchäftigt 
und ſind deren Reſultate, wie wir hören, ſehr günſtig ausgefallen. 
In der nächſten Woche kommen ferner zwei derartige Walzen, die 
per Stück ca. 80 Zentner wiegen, zum Guß, ſowie eine Anzahl 
großer Säulen und Stützen ꝛc. Auch im Uebrigen iſt dieſe Jabert 
jetzt ſtark beſchäftigt. 


Kritiſche Erſcheinungen! 
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrec 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folg 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfange 
Symptome der Krankheit find: Gedankenloſes und konfuſe 
Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführu 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furch-ſamkeit, unmotivirtz 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitlofi 
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächt. 
ſchwäche, Geräuſche im Kopfe und Ohren, Zittern der 9 
und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im 
und viele andere charakteriſtiſche Ee Die⸗ 
heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſtün und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufener 
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternde 
Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin 
wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchriebe 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden bel 
falle 


tomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter 
hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richte 
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehei 
und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den Ke 
des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſten 
frei die „Sanjana⸗Heilmethode“, welche bei alle 
heilbaren Stadien von Nerven⸗ und Rückenmark 
leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezie 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlie 
koſteufrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Co⸗ 
pany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Früh alt! Falten, Furchen, welke Ha 
reiner Teint ſehen wir bei einer g 
Anzahl junger Leute. Die Urſache dieſer be gr. 
Theils in der Anwendung ſchlechter, Soda und andere Schärfe en 

tender Seifen, die man thörichterweiſe der Billigkeit wegen an auge 
und zur Toilette verwendet. Erſt wenn die Haut anfängt, rauh und 
riſſig zu werden, jteht man den Irrthum ein. Doch zu ſpat! 
Man kaufe daher zu feiner Toilette keine ſolche Minderwaare 
zudem man für 40 Pf. Deutſchlands Favoritſeife die abiolut reine, 
unverfälſchte, in Qualität nicht zu übertreffende Doerings Seife: 
mit der Eule kaufen kann. Dieſelbe koſtet im Vergleich zu den 
billigen Marktſeifen zwar etwas mehr, waſcht ſich aber auch um 
die Hälfte weniger ab, Erhältlich a 40 Pf. pro Stück in allen 
Parfümerie⸗, Droguerie⸗ und Kolonialwaarenhandlungen. 7225. 


{ 


. * 
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den Ein⸗ 


55 13 N ö A für jede 
Firmenregifter des 8 Haushal⸗ 


eten Gerichts if 5 . y o ETEEENN > unent- 
lender Nr. 169 die behrlich: * Davidis, praktiſches Kochbuch, welches außer allen wichtigen all⸗ 


1 a ueber EN 172 95 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von Gemüſen, Früchten 
u. en 


uüfmann mann 8499 
e Herittte Savidis praklſches Kochbuch g Be eg 


= zu Schroda 058 
t, hat ſich infolge der 


ar 175 Yn 70 5 une eee . 8 Wuterfocbuche Gange ws 
orzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkei parſamkeit. Preis 
full 15 misgetl broſchirt 3 M. 50 Pf., elegant gebunden 4 M. 50 Pf. 


Abtheilung . 


ckauntmachung. 


unſer Firmenreglſter iſt 
zufol ge Verfügung vom 
gen! 1893 unter Nr. 43 die 


Verlag von Belhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


ſozef Stanisz“ IVI. grosse Hannoversche Lotterie. 

3 3323 Cern, 90 Procent wir 

. ˖1 Beer D f, 10 000 Mark, 5000 Mark, 
4000 Mark, 3000 Mark. 2000 Mark. 


1 Tumidaj eingetragen 
8599 
3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. etc. 


ſchin, der 0 Jun ih. 
liches Amtsgericht. 
F Lonse a 1 M., "Loose 1 10 Mark, Porto und Liste 36 Pt 


tifmadung. fr 10.000 Berk X Hermann Franz, Hannover, 


r planmäßtg ſtattgehabten 
ung find folgende am 1. E in Posen bei H. Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld, M. Bendix. 
Man verlange ausdrücklich Hannoversche Loose. 


1893 bei der Kreiskaſſe | 
witſch und der Landes haupt⸗ 
in Poſen einzu ulöſende An⸗ 
eſchelne des Kröben'er Kreiſes 
ogen worden: 1294 
on der 4 prozentigen An⸗ 
leihe — II. Ausgabe — 
itt. D. 22 31 36 68 113 142 
162 290 zu 200 M., 
son der Aprozentigen Anleihe 
A 8 as * — 
itt. 2 72 zu 1 
8 46 61 72 zu 200 M. 
Mit Bezug auf die Bekannt⸗ 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Zehn Jahre 


N 


machung vom 30. Januar 1892 r 
ird nochmals veröffentlicht, daß fi 
4 der für Jahr 1892 er⸗ 78 jert! ii 1 1 In erri 
gte Au: ung folgende, am 1 
Nuguſt 19292 einzulöſen ge⸗ 
de © gezogen waren: 
der rozentigen An⸗ Von 


* — J. Ausgabe — 
55 59 zu 500 M. 


. 5. 130 164.397 zu 200 M., dem Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen 
r A 39, zu 200 „ * 
n der Aprozentigen Anleihe 


— UI. Ausgabe A m W. daertig, 
. 8.0 fer 6000 W. 1 Königl. Realgymnaſial⸗Vorſchüllehrer. 
8 D. 2005 12 51 76 100 0 f Preis 50 Pf. 
Der Kleis Ausschuß des T e Berlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel). 
Kreiſes Nawitſch. | 


ind EEE EM] 
Befanntutachung. MM, 8 1 A 


i der in Gemäßheit des Streichfertige 


awitſch, den 30. Januar 1893 * 


Rheinische 


öchſten Pripilegiums vom f N 
1 1867 am 26. v. Mets. er⸗ Vorzügliche Sorten | Oelfarben Tuch-Niederlade 
den Austoofung von bine Carlgb. Melange-Caff 5 5 9 
n der Stadt Krotoſchin And alls . blduae- d bb, und trockene Farben, in Aachen, 
ende Nummern gezogen 1,40, 1,60, 1,80 u. 2 M, beiten ſchnelltrocknenden Firnißz, 86 Friedrichstrasse 86 
Eden: Roh-Caffee auhboden-Glanzladjarben Specialität: 
A 95, 229, 248, 263, 265, en i Paul Wolff cos Cheviois und Kamm- 
59, 42 ! m b arne versendet direot an 
94 35 8 12 Gacao-Pulver, 2 1751. 51 iu spl. 3 Private franco durch ganz 
227, 193, 281, 129, 84, 2,00-—2,40 und Drogenhandlg. ilbeimspl. 5. || Deutschland. 7964 
197, 185, 76. Chines. Thee ß Gunmi. Waaren- Grosse ae Billigste 
. empfiehlt billigst 8601 Die Fabrik 


von Raoul & Cie., Paris Muster auf Anfragen gratis. 


übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ichillustr, Preislisten 


15 aber Biefer Obliga⸗ 
nen erben aufgefordert, den 
ſchrlebenen 1 5 5 
in Rückgabe der betreffenden 
uldverſchreibung vom 2. Ja⸗ 


darüber gratis u. diskret. 
r 1894 ab bei unſerer] Ein großer eiſerner, gut erh. 
kaſſe tu Empfang zu nehmen. 


W. Mähler, Leipzig 25. 734 
| Gemüllkaſten b 
die Peg afl der 1 zu verk. Bäckermſtr. Knipfer, Ha 5 Sie 


gat 7542 St. Martin 19 86130] C. f f 
en Dltiotonen aut, 22 denen brennen Sommerſproſſen? 


J. Smyczynski, 
St. Martin 27. 


Anker-Bain-Erpeller. 
Dieſe N Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen . 


in allen Welttheilen ver⸗ 


Der Magiſtre die ergebene Anzeige, de ich von | | Wunſchen Sie Ken weh e hen. 
ae let Gunſe P r 
4 I unge fette Dane || all den Ruf a 

ang | 8025 Bergmann’s das beſte 


aller Hausmittel exworben. 
Der echte Anker Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 


yansgrundjtüde Reppichs Kilienmilch⸗ Seife 


beſter Gegend der Stadt 5 Sapfehapl. 1 
en belegen, weiſt zum preise GeMünelbandiung, Saptebapt. 1. F dee Bea 25 4 
Co. 


on V { 4 I g 
"son Jarecki, 1zöll. Wagen ee 
ſteht zu verk. bet Krayn in à Stück 50 Pf. bei: 
* rlat R Boien Koſtſchin. 642 kowski und J. Schleyer. 4037 


1 Heſizung, Nn Unter‘. 


pretäw. zu ver t. W 3 Exp. d. Bl 
in gelegen, dicht bei Obornik, 


Badertuhl in. vort, faſt 
tchend aus Wohnhaus, Obſt⸗ 
en und Land, tft unter gün⸗ 


neu, bill. z. h. Königspl 3, part. l. 
on Bedingungen zu verkaufen; 
ji zetfürchärtner oder Rentters. 


Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


R. Barei⸗ 


(aqua bromata nervina) allen ner 


sen 6622 50 Pf., ½ 


Verkaufen. 
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In der jetzt 
1 Beginnen» 


Anutmadhung. 1 N 0 ; | es 0 5 | machezeit 


Ziehung bestimmt nächsten Diensſa g. St. Martins Soolbad in über. 


nur 50 Pf. und 1 Mk. die 


Bromwasser, 2 . Ebesilität ſeit 1861 
8 venkranken, an nervöſ. Kopff mere 

Ober hem en u. ane bob ash el. 

SEE © u mässigen Prei- 1 75 1 20 20 ohl A e 5 L. Schmelzer, Magdeburg. 


libereö bel Clara Bleich Fark 1 1 f 1 „ Nee Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpette dere 
—.— ni EI iber Mas, hefahri k e e 1000 eee 5 90 ne gratis und bereitwilligſt Die Bade⸗Di Rae 

as © ii . Adalbert- Louis 1 g oſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 0 
Be Nr. 28 it * freigänbig | 5 St. A \ eng E beef europ. 2,50 M. b. G, Zech⸗ rec 


07 — >. NEE E meyer, Nürnberg Ankauf. Tauſch. 
1 0 Drud und erlag dec Hoibuchoruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel in Woien. 


— — — 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von, Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu errei 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Restaurants und 
Pensionats genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. 
Telegraph. — Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 


Die Bade-Direction, 


Kräftigste Badesoole Colbergs aus der Zillenberg-Quelle. 
Sool-, Sool-Moor- und Dampfbäder, diverse Douchen. N den 
besten Erfahrungen neu erbaut: eleganteste Einrichtung. Diri- 
girender Arzt, Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus, 
Pension, auch für Kinder ohne Begleitung Erwachsener. — 
Prospecte gratis. 
Die Verwaltung des St. Martinsbades. 
Schramm. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Elſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 5 
ohne die Durchreiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleiche 
zeitig See⸗ und natürliche 5% Sool⸗Bäder bietet. Starker 
Wellenſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. Warme Seebäder, 
Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. 

Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. 
Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und einem 
geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. 
Hochgelegene Dünengänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Walden⸗ 
felsſchanze. Weit ins Meer hinausführender Seeſteg. och⸗ 

druck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
[und Kapelle. Direkte Fernſprech⸗ Verbindung mit Berlin 
und Stettin. Hotels⸗ und Sommer⸗Wohnungen in großer Zahl 
und Auswahl. Wochenweiſe Miethung möglich. Mlethspreiſe 
mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn ⸗Tennies⸗ Spielplätze. 
Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige 
au früher. Proſpekte und Pläne überſendet bereitwilllgſt. 

Die Städtiſche Bade⸗Direktion. 


Johannisbad. 


Das böhmische Gastein.) Saison vom 15. Mai bis Ende Sept. 


In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesen- 
gebirge. Bahnstation der österr. Nordwestbahn. Grosse 29° C. 
naturwarme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elek- 
trische Bäder. Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheuma- 
tische und gichtische Zustände. Erfolgreich auch zu Nachkuren 
nach anderen Bädern, wie: Carlsbad, Marienbad, Teplitz, Ems 
und Kissingen. Jährliche Frequenz 3000. — Wohnungen stets 
vorhanden. Auskunft ertheilt bereitwilligst 6318 


Die Curcommission. 


ur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell Obernigk, 4 stan 


Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage. Heilgymnaſtik, 

Elektrotherapie, ruſſ. Dampf⸗ und rüm.: iriſche, flieſtende Wannenz, 

Fichtennadel⸗, Sool⸗ und Moorbäder, graduirte Douchen ꝛc. 
Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 

zimmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., S 

kranke ausgeſchloſſen. 

Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsaxzt Dr. EN 


Dal Meenall 


Saison I. Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn I Stunde. 
Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carisbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Qrga- 
nismus stärkend, Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
| mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung, — 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzeit 


Prospekte gratis. 3660 


T Usiseelal Mi 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit bis 
October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Saub- und Nadelwald mit meilenweiten ſchaltigen Prome⸗ 
naden; e ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anſtalten zu kalten und warmen Sees, Sool⸗, Moor- und 
1 Täglich ſriſche fee Trockenfütterungs⸗ 
milch aus der Milchkuranſtalt am Viktoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
ale Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 

Privat⸗Wohnungen » allen Anſprüchen und in jeder 
Fee auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 

1. September billiger. — Reuntons, 8 Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; Eiſenbahn⸗ Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 


Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen werden. 


